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tafaner Zeitung. 


berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 


Nr. 23778. Amtlicher Theil. 


Die Gemeinden 
und Wola piskulingecyn, Wola Kosnowa 


; ‚na (Sandezer Kreiſes) haben ſich 
im Zwecke der ua 
m an 0 7 einer Trivialſchule in Zagor⸗ 
. zum te 
a a: des Lehrers alljährlich 180 fl. EM. 
Zagorzyn 105 fl. 
Wola kosnowa 42 fl. 
5 Wola piskulina 33 fl. beizutragen. 

Das von der Gutsfrau Cornelie Marszatkie⸗ 
wicz abgetretene Schulgebäude angemeſſen zu 
adaptiren, zu welchem Zwecke die Guts herrſchaft 
das nöthige Material zugefichert hat, daſſelbe ſtets 
in gutem Stande zu erhalten, das Schulzimmer 
mit den nöthigen Einrichtungsſtücken zu verſehen, 
und die Schulfäuberung ſelbſt zu beſorgen. 

3. Das von der Gutsherrſchaft zur e der 
Schule zugeſicherte Klaubholz und zwar wöchent⸗ 
lich eine Fuhre unentgeltlich zu ſammeln und zu⸗ 


er 1 
eſes anerkennenswerthe Streben zur Hebung der 


Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
* er 
Krakau, am 15. Auguſt 1857. 


e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhö 

7 ars vom 21. un d. IJ. dem Werren, a — 2 

i, und den Gendarmen: Luigi Ronconi des 14., Andreas 
Jankovits und Ferdinand Schwab des 18. Gendarmerie⸗Re⸗ 
giments, und zwar den zwei erſtgenannten in Anerkennung ihres 
aufopfernden Muthes bei Bewältigung ſicherheitsgefährlicher Indi⸗ 
viduen, — den beiden Letzteren für die mit eigener Lebensgefahr 
bewirkte Rettung zweier Kinder aus den Flammen eines brennen⸗ 
* re das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchliehung vom 18. August d. J. dem Feder e ed h 
Statthalfereirathe, Leopold Edlen v. Grabmayer, die angeſuchte 
Verſetzung in den bleibenden Ruheſtand zu bewilligen und dem⸗ 
ae im Anerkennung ſeiner vieljährigen ausgezeichneten Dienſt⸗ 
eiſtung den Titel und Charakter eines k. k. Hofraths tarfrei 
abe N zu verleihen geruht. 
k 15 k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
10 ießung vom 19. I. M. allergnädigſt zu geſtatten geruht, da 
er Miniſterialrath im Finanz⸗Miniſterium, Johann Anton Frei⸗ 


i v. Brentano, das ihm von Sr. k. Hoheit dem Groß her⸗ 
Bed neee Kchſen⸗Weimar verliehene Comthurkreuz des Falfen⸗ 
S Hmen und tragen dürfe. 


e. k. k. * > 
ſchließung vom Ii eliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


ek und Dr. 8e. August d. J. die Profeſſoren Dr. Albert Du 
Ge Saler ale, zu Profefieren an der mediziniſche 
bisherigen Supplenten demie allergnädigſt zu ernennen und dem 
Academie, Megimentaarzis Waktiſchen Chirurgie an der gedachten 
dung von dieſem Lehramte, in Fran Groh, bei feiner 1 
tigten verdienſtlichen Wirkens Anerkennung ſeines hierin en — 
Krone allergnädigſt zu be den den Verdienſikreuz mit 
„Apoſtoliſche Mazeſtaͤt ner h i 8 
Gtiepumg 55 10. Auguſt 103. den den. mit Allerhöchſter — if 
jeher Franz Wöllner zu Abertham ; Bürger und Ortsſchuang 
feiner Verdienſte um die Kirche, S . in 3 1 
beine Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt au verleihen geruht. 


ſtedang Er Majeftät Haben mit Allerhochſter Ent: 


21. Auguft d. I. dem Führer, Auguſt Feik, 


| t, des 
onier⸗Bataillons, in Anerkennung der mit eigener böͤchſter! 


Feuilleton. 


Goethe in der Schule der Frauen 


ö au von Stein. 
Frau v. * 


. Stael ſagt, die Liebe fei im Leben des 
bd 8 Wie Soifofee im Leben der Frau eine Ge⸗ 


i ; ſtoßen Kier aber in Goethe's Leben auf 
Jahre ee — . — Dauer; zehn, zwölf 
fier, Freundin, m Charlotte von Se 8 
— ſagt er im Ta d Idol, und wa 
Und was | 
Zu Bleihen ae das Recht, Jahrhunderte 


Iphigenie und gleich ſehr auch ſeine 


Meiſter find die Geſtalten, 
ſucht Modell geſeſſen. Sie 
nommen von ſeinem Herzen 
edel gehobenen, ſcheu und 
dieſe vornehme Läuterung ſeiner 
Goethe hat, nach ſeinem eigenen 


er 


aus dem Chriſtenthum des Mittelalters zu Hülfe, 


jene Natalie im Wilhelm f 


dart behüteten Natur rief Stein zehn Jahre lang der 


der Zeugenſchaft aller ſeiner * ee 


8 ! t um endeter Harmonie weiblicher Naturen, fie in 
ſeine göttlich menſchliche Komödie in einem geiſtichen! hingeſtellt mit einem Griffel, ’ 


Lebensgefahr bewirkten Rettung eines Soldaten vom Tode des 
Ertrinkens, das filberne Berdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt 
zu verleihen geruht. 8 


Der Juſtizminiſter hat dem Coneipiſten des Juſtizminiſteriums, 
Joſeph Bill Glen v. Sandor no, eine Rathsftelle beim Lan⸗ 
desgerichte in Vicenza verliehen. ' 

er Minifter der Juſtiz hat neger e. Hane 
ler in Miener-Neuftadt, zum Kreisgerichts⸗Rathe in 
ern 


Franz Peit⸗ 
Korneuburg 


annt. 3 

Der Juſtizminiſter hat den proviſoriſchen Rathsſeeretair, Zus 
lis v. Barthedeisgin, und den Herächteadſuncken Jeſeph 
Raab, zu definitiven athsſeeretären, ferner den Gerichtsadjunc⸗ 
ten, Albert Andraſav its, zum proviſoriſchen Rathsſecretair, 
letztere Beiden zugleich zu Staatsan valts⸗Subſtituten bei Comi⸗ 
tatsgerichten des Oedenburger Ober = Landesgerichts „Sprengels 


W 2 Juſtizminiſter hat die proviſoriſchen Gerichts⸗Adjuncten 
im Preßburger Oberlandes⸗Gerichte⸗Sprengel, Albin Jenko und 
Eduard Orkenyi, zu definitiven Gerichts⸗Adjunkten mit Belaſ⸗ 
ſung an ihren dermaligen Dienſtorten; ferner den Bezirksamts⸗ 
Aktuar in Hainburg in Nieder Oeſterreich, Freiherrn Emil von 
Paraskowitz⸗Gaßer, und den Auskultanten, Eugen Ma n⸗ 
chte Ritter v. Lerchen au, zum proviſoriſchen Gerichtsa d⸗ 
juncten bei dem Landes gerichte zu Preßburg, endlich den Stuhl⸗ 
1 „Actuar zu Malaczka, Victor Kurzweil, zum provi⸗ 
0 Gerichtsadjuncten bei dem Comitatsgerichte zu Neuſohl 


unt. 
Der Minifter der Juſtiz hat den Landtafel⸗ und Grundbuchs- 
Director in east, Vincenz Schreiber, zum Director 7 
Barbie) und Grundbuchsamtes bei dem Landesgerichte in Gratz 
ernannt. 

Der Miniſter der Juſtiz hat den Dfficialen bei dem Kreisge⸗ 
richte in Ried, Franz Eder, zum Hilfsämter⸗Directions⸗Adjune⸗ 
ten des dortigen Kreisgerichts ernannt. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Beförderungen: 
Im Adjutanten ⸗Corps. 

Der Major und Corpsadjutant beim 6. Armeecorps, Alfred 
Du Rieu de Feyau, zum Oberſtlieutenant und 

der Rittmeiſter erſter Claſſe, Franz Treka, beim Armee⸗ 
Obercommando, zum Major. 

Der Hauptmann erſter Claſſe, Robert Schmoll, des Infan⸗ 
terie-Regiments Graf Kinsky Nr. 47, zum Major. 
FFF 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 1. September. 
Die Nachrichten der letzten Ueberlandspoſt aus In⸗ 


dien find bedenklicher, als die britiſchen Regierungs⸗ 


Organe zugeſtehen. Wo ſie die Bedeutung der ein⸗ 
treffenden Hiobspoſten herabzuſetzen unvermögend find, 
beſchränken ſie ſich darauf, die Thatſachen ohne weite⸗ 
ren Commentar und ohne die nothwendig daran ſich 
knüpfenden Betrachtungen mitzutheilen. So wurden 
zwei Nachrichten gemeldet, die an ſich von geringer 
Bedeutung zu ſein ſcheinen, bei Erwägung der näbe: 
ren Umſtände jedoch und in Verbindung mit einander 
zu höchſt betrübenden Wahrnehmungen führen. Die 
Regierungsdepeſchen ſagen ganz einfach, daß in Seal⸗ 
cote zwei Regimenter abgefallen ſind und daß in Hy⸗ 
derabad eine Meuterei unterdrückt wurde. Die Meu⸗ 
terei in Sealcote iſt jedoch inſofern von der höchſten 
Bedeutung, als dieſer Ort im Pendſchab liegt, wo bis⸗ 
her keine Ruheſtörungen ſtattgefunden hatten. Hyde⸗ 
rabad, wo die entſtandene Meuterei zwar glücklich un⸗ 
terdrückt wurde, liegt im Süden von dem Schauplatz 


Dratorium abzuſchließen. Frau von Stein hat ihn 
fertig erzogen, den Jüngling zum Mann gemacht; 
uch, „hinan“ zog fie ihn, zum Inbegriff des Höch⸗ 
en, was in ſeiner Bruſt ahnungsvoll ſchlummerte, 
ſtürmiſch klopfte. Sie hat den Damen in ihm zum 
Genius gewandelt. Das iſt wohl ein höchſter Beruf 
der Reistihfeit Aber ift fie nicht auch zugleich die 
Delila geweſen, die ihrem Helden das Haar nicht 
blos ahkeichelt und geglättet, ſondern kürzte? — Sein 
Glaubensbekenntniß: „Am farbigen Abglanz haben 
= das Leben“, datirt von jenem Bündniß, und das 

rama, Taſſo ſelber, dieſe gefeierte Dichtung, in de⸗ 
— Aether alle Wucht und Macht der Wirklichkeit ver⸗ 
sn iſt deſſen erſtes Zeugniß, Zeugniß einer Stoff⸗ 
i haltung, Weltentſagung und Abſtraction, die fpäter 
n der natürlichen Tochter poetiſch verſteinerte, in den 
ſt iſchen Elegien, in der Hexenküche und den mephi⸗ 
aareliſchen Faſtnachtsburlesken naturgerechte Gegen: 
be fand. Chriſtiane Vulpius, die „kleine“ Freundin, 
welche die 
naturgemä 
wickelung, 


ätheriſche verdrängte, ward ſchließlich das 

e Widerſpiel in Goethe's Leben und Ent⸗ 

nachdem er im Verhältniß zu Frau von 
= _ geweſen, 

er nie beglückt ward, doch es ſtündlich hofft. 

Aber im Zauber dieſes Banns 1 Se wun⸗ 

derbaren Geſtalten geſchaffen, die ein Abdruck find voll⸗ 

Marmor 


der auch die Adern des ſich Herzog Karl Auguſt, 


der Empörungen und in einer ungeheuren Entfernun 
von Sealcote; beide Bewegungen ſind demnach 5 
Beweis von dem Immermehrumſichgreifen des Auf⸗ 
ſtandes, wodurch die an ſich unbedeutenden Streitkräfte 
der Engländer noch mehr zerſplittert werden. Die 
Meuterei im Pendſchab iſt jedoch einer der här⸗ 


teſten Schläge, welcher die Engländer treffen 
konnte. Die beiden meuteriſchen Regimenter von 


Sealcote hatten ſich nicht nur empört, ſondern beſaßen 
auch die Kühnheit durch Lahore nach Delhi zu mar: 
chiren. Die Rebellen wurden zwar auf dem Marſche 
geſchlagen, aber die Anzeichen bevorſtehender Meuterei 
häuften ſich in ſolcher Weiſe, daß, wie aus den „Times“ 
und „Daily News“ zu entnehmen ift, die gänzliche 
Entwaffnung der einheimiſchen Truppen im Pendſchab 
vorgenommen werden mußte, und die Beſorgniß nahe 
tritt, daß die Empörung auch in den neueſten Erobe⸗ 
rungen Englands, in Kabul und Afghaniſtan, zum 
Ausbruch kommen werde. Die Erhebung in Hpdera⸗ 
bad dagegen hindert jede Bewegung der im Nizam 
ſtationirten Truppen, welche man dem meuteriſchen 
Contingent von Gwalior entgegen ſchicken zu konnen 
glaubte. Ferner ſoll auch in Sangor eine Meuterei 
ausgebrochen fein, deren die offiziellen Blätter nicht 
erwähnen, und eine Berichtigung in der „Morningpoſt“ 
läßt den angeblich von der Garniſon von Agra errun⸗ 
genen Erfolg eigentlich als eine Niederlage erſcheinen. 
Somit wäre die Präſidentſchaft Bombay und Mittel⸗ 
Indien bedroht. Mobile Colonnen müſſen das Land 
durchziehen, und wie es ſcheint, mußte ſogar ein Regi⸗ 
ment der Provinz Guzerate decimirt werden. Bis zur. 
Ankunft der europäiſchen Verſtärkungen, welche erſt im 
September und Anfang October erfo n wird, dürfte 
ſomit die Empörung in einer Weiſe an Ausdehnung 
gewonnen haben, daß die Bewältigung derſelben mit 
unendlichen Schwierigkeiten verbunden ſein wird. 

Die kürzlich von uns gebrachte Nachricht, daß Graf 
Leiningen als Nachfolger des verſtorbenen Staatsraths 
Brunner ſich nach Rom begeben werde, ſcheint begrün⸗ 
det zu ſein. So viel iſt wenigſtens gewiß, daß Graf 
Leiningen nach Karlsruhe gerufen wurde und mehrere 
Tage dort zugebracht hat. Im Uebrigen iſt die Stel⸗ 
lung in Rom jetzt inſofern eine leichte, als die Prin⸗ 
eipien der kirchlichen Convention mit dem päpſtlichen 
Stuhl bereits feſtgeſtellt ſind und es ſich jetzt nur noch 
um die Erledigung von Punkten handelt, deren we⸗ 
ſentliche Elemente zu weiteren Differenzen keinen An⸗ 
laß geben können. 8 

Der Biſchof von Lucca in Verbindung mit zwei 
andern Mitgliedern des toscaniſchen Episcopats ſoll ein 
Memorial an den Großherzog überreicht haben, in wel⸗ 
chem dieſelben um den Abſchluß eines Concordates mit 
dem päpſtlichen Stuhle und die Aufhebung der leo⸗ 
poldiniſchen Geſetze das Anſuchen ſtellen. Eine definitive 
Antwort ſoll denſelben vorläufig nicht ertheilt fein, 

Der mexicaniſche Bevollmächtigte, Herr Lafragua, 
der bis jetzt vergeblich in Paris erwartet wurde, iſt, 
der Mittheilung ſpaniſcher Blätter zufolge, am 19. 
v. Mts. in Cadix eingetroffen, um ſich daſelbſt nach 
Mexico einzuſchiffen. Der neuernannte General⸗Gou⸗ 
verneur von Cuba, General Lerſundi, begibt ſich am 


lebendigen Lebens aufdeckt, die ganze a 
ſeins fühlbar macht. Plötzlich jedoch erloſchen die ma⸗ 
giſchen Regenbogenfarben, ſobald er hinter ihre mafür- 
lichen Geſetze kam; da brach die getraumte Brücke 
wiſchen Erde und Himmel zuſammen und der Menſch 
in ihm forderte Rechte, von deren Erfüllung die Mög⸗ 
lichkeit ſeines Weiterlebens en Wir wären ein 
ſchlechter Biograph, wenn wir atſachen eines in ſich 
nothwendigen und geſchloſſenen Lebens als bedauerliche 
ſchildern wollten; aber daß Charlotte von Stein, ſeine 
Muſe in der beſten Zeit ſeines Schaffens, nicht zu⸗ 
gleich fein Weib war, iſt jedenfalls als das ſchickſal⸗ 
vollſte Ereigniß in Goethes Entwicklung zu bezeichnen. 
Er iſt von ihr auf die höchſte 
gehoben, nur um e 


man ſagen kann, ein anderer Trank habe ſeinen gan⸗ 


u 
Weimar zu folgen. Goethe 
ſollte abgeholt werden, gleich mit d 
Paare die Reiſe antreten. D 
Goethe ging nach Heidelberg, 
zu reiſen. Der Wagen ko 

trifft den 7. November in 


Indien zu le 


Wonne des Da⸗ 


Staffel der Empfindung 
den Aether aus dieſer 


zuwehren, ohne freilich daß 


Möcht ich's der ganzen Welt 


Stunde, wo ich ihn 


1. September auf ſeinen Poſten und wird mit In⸗ 
ſtructionen in Betreff ſeines Verhaltens Mexico gegen⸗ 
über verſehen werden. FR 

Der Geſundheitszuſtand des Königs von Schwe⸗ 
den ſcheint ſich abermals verſchlechtert zu haben. Se. 
Majeſtät war gezwungen, den Gebrauch des Seeba⸗ 
des aufzugeben, und iſt bereits auf ſein Luſtſchloß 
Tullgarnen zurückgekehrt. 

Nach einer Correſpondenz der „Independ. belge“ 
aus Conſtantinopel vom 19. v. M. hatte Lord Red⸗ 
cliffe, ohne bezüglich der Annulirung der Wahlen in 
der Moldau bei der hohen Pforte Schritte zu thun, 
ſich begnügt derſelben den Text der ihm aus London 
zugekommenen Depeſchen ſeiner Regierung mitzutheilen, 
unter dem Vorgeben, daß er die Ankunft der Cour⸗ 
rier⸗Depeſche abwarten müſſe, um die eigentlichen Ab⸗ 
ſichten ſeiner Regierung beſſer würd igen zu können. 

Der preußiſche Bevollmächtigte bei der internatio⸗ 
nalen Commiſſion in den Donaufürſtenthümern, Frei⸗ 
herr von Richthofen, ft zum Geſandten in Athen er- 
nannt. 


Der Wortlaut der Prorogationsrede bei Schluß der 
dae Seſſion des britiſchen Parlamentes iſt fol⸗ 
ender: 

8 Mylords und meine Herren! 

Wir haben von Ihrer Majeſtät den Befehl erhalten, Sie der 
Fortſetzung Ihrer parlamentariſchen Arbeiten zu entheben und 
Ihnen zu gleicher Zeit den herzlichſten Dank Ihrer Majeſtät für 
den — * und 8 re Fleiß auszudrücken, mit welchem Sie 
Sich Ihren wichtigen Pflichten während der gegenwärtigen, zwar 
7 15 = mehr als gewöhnlich anſtrengenden Seffton unter- 

gen haben. . 
1 Ihre Maieſtät hat uns befohlen, Ihnen ihre Befriedigung 
darüber auszudrücken, daß der jetzige Zuſtand der Dinge in 
Europa ein wohlgegründetes Vertrauen auf die Fortdauer des 
Friedens einflößt. a 
Die Anſtalten zur Ausführung der Beſtimmungen des Pa - . 
riſer Vertrages in ihrem ganzen U find noch nicht voll- 


mfan 

ſtändig getroffen worden, doch hegt Ihre Majeät das Vertrauen, 
daß, Dank den ernſtlichen Bemühungen der bei dem Vertrage j 
beteiligten Mächte, das, was in 1 auf dieſe Beſtimmungen 
noch zu thun übrig bleibt, in nicht ferner Zeit auf befriedigende 
Weiſe zum Schluſſe gediehen ſein wird. ? 

Ihre Majeſtät hat uns den Befehl ertheilt, Sie davon in 
Kenntniß zu ſetzen, daß die unter den einheimiſchen Truppen des 
bengaliſchen Heeres ausgebrochenen ausgedehnten Meutereien, 
denen in mehreren Gegenden der Präſidentſchaft een ernſt⸗ 
liche Ruhe ngen gelb t find, Ihre Majeftät mit ber öpten 
Sorge erfüllt haben, en J Barbareien, deren Op er eine 
roße Anzahl der Unterfpanen Ihrer Majeſtät in Indien gewor⸗ 
hen fin u erzen 


—— 


ft 
nd die Leiden, welche ſie erduldet haben, dem 
Ihrer Majeftät die tieſſte Betrübniß verurſacht haben. 
Das Benehmen einer großen Anzahl Civil⸗ und Militair⸗ 
Beamten, die ſich in einer ſehr ſchwierigen Lage befanden und 
großen Gefahren ausgeſetzt waren, hat die lebhafteſte Bewunde, 
kung Ihrer Majeftät erregt. Die Königin hat uns den Befehl 
ertheilt, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, daß fie keine als paſ⸗ 
ſend erſcheinende Maßregel verabſäumen wird, um dieſe ernſten 
Ruheſtörungen zu unterdrücken, und Ihre Majeſtät hegt das 
Vertrauen, daß die gewaltigen Mittel, über welche fie verfügt, fe 
mit dem Segen der Fürſehung in den Stand ſetzen werden, die⸗ 
ſes Ziel zu erreichen. . 
eine Herren vom Hauſe der Gemeinen! 
hre Majeſtät befiehlt une, Ihnen für die bedeutenden Gre- 
0, Saule zu danken, die Sie für die Bedürfniſſe des ger 
genwärtigen Jahres votirt haben, ſo wie für die Verſicherungen, 
die Sie ihr ertbeilt haben in Bezug auf Ihre Bereitwilligkeit, 
ihr die b zur Wiederherſtellung der Ruhe in 


Ihre Majeftät hat mit Befriedigung geſehen, daß ſie im 


und wurden in der ſichtbaren Welt die beſtimmenden 
Elemente ſeines Lebens. Auf das innere Triebwerk 
ſeiner Seele ſollte von Neuem eine Frau entſcheidend 
wirken. 

„Wie ein Stern ging er unter uns auf“, ſchrieb 
Knebel. Der Nimbus des Ruhmes als N 
Werther ging ihm voraus; der Wertherfrack (mit dem 
leichtern Schnitt der engliſchen Mode) ward Hoftracht; 
der Herzog legte ihn an und die Cavaliere, die ihn 
nicht freiwillig anſchafften, erhielten ihn geſchenkt. 
Nur Wieland blieb ausgenommen vom neuen Hofgeſetz. 
Der Alte hatte Grund, dem neuen Günſtling zu zürnen, 
deſſen Frankfurter Uebermuth ihn in Knittelverſen be⸗ 
ſpöttelt. Aber er war gleich vom erſten Tage an vom 
Zauber, den Goethe perſönlich übte, erfaßt. „Seit 
dem heutigen Morgen,“ ſchrieb er am 10, November 
an Jacobi, „iſt meine Seele ſo voll von Goethe, wie 
ein Thautropfen von der Morgenſonne.“ Und nach 
neun Wochen an Zimmermann: „Ich lebe ſeit unſerer 
Seelenvereinigung ganz in ihm. Er iſt in jedem Be⸗ 
tracht und von allen Seiten das größte, beſte, herr- 
lichſte menſchliche Weſen, das Gott geſchaffen hat. 

f ſagen dürfen! Möcht: 
alle Welt den liebenswürdſgſten der Menſchen fo ken⸗ 
nen, fo durchſchauen, ſo lieben wie ich! Heut' war eine 
erſt in ſeiner ganzen Herrlichkeit, 
der ganzen ſchönen gefühlvollen reinen Menſchheit ſah.“ 
Und er wird lange den Rauſch nicht los, in den ihn 
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nicht verkennen, daß die Raſirung der Stadtwälle, 


Stande geweſen find, das an Dänemark zu zahlende Capital zu] Beſeitigung der Baſteien Bedacht nehmenden Plane 
leſern, ohne deshalb in die Nothwendigkeit verſetzt geweſen zu verbaut werden wird. Vorſtehende Andeutungen mö⸗ 
ſein, die Nationalſchuld mit neuen Bürden zu belaſten. j Verſinnlichung der allgemeinen Geſichtspuncte 
Molords und meine Herren! Ihre Maleſtät hat uns befob- | HEN zur OF lichung ©. * Bun 
len, Ihnen ihren herzlichen Dank für die Dotation auszufprehen, | der einſchlägigen Entſcheidung genügen, das Detail 
welche Sie ihrer geliebten Tochter, der Princeß Royal, bei Ge-] des Projectes ſcheint noch nicht zur allſeitigen Reife 
u 3 Vermählun „a —5 0 Poet gediehen. g 5 
rinzen Friedrich Wilhelm von Preußen bewilligt haben. 3 ; ; 8 
Ihre Majeſtät hat uns beauftragt, Sie davon in Kenntniß Fr Gerüchte, daß der k. k. Internuntius in Con⸗ 
zu ſetzen, daß fie mit Befriedigung geſehen hat, wie Sie, trotz ſtantinopel, Freiherr v. Prokeſch⸗Oſten, abberufen 
der kurzen Dauer der gegenwärtigen Seſſion, im Stande gewe⸗] werden fol, von unterrichteter Seite wid er⸗ 
ſen ſind, mehrere Gefege von großer Wichtigkeit, welchen Ihre ſprochen. 
Majeſtät ihre herzliche Zuſtimmung gegeben hat, zu votiren. gr 
Die Geſetze, welche eine wirkſamere Gerichtsbarkeit in Teſta⸗ J 0 27 ; 1 
mentarſachen in England und Irland einführen, machen Uebel“ Wien, » Auguft. Meinen Auszügen aus 
ſtänden ein Ende, über die man feit vielen Jahren geklagt hatte,] den Berichten der einzelnen Sectionen der „vorbeitenden 
die Arte, welche die Geſetgebung in Bezug auf Eheſchetdung un] Commiſſion des internationalen ſtatiſtiſchen Congreſſes 


Ehe modificirt, wird Uebeln abbelfen, deren Vorhandenſein ſeit : 5 
langer Zeit anerkannt iſt; die verſchiedenen Geſetze zur Unter- habe ich noch kcerpte aus den Berichten der Juſtiz⸗ 
drückung der Misbräuche der Gewalt, zur Verbeſſerung der Be. ſection und der Section für Unterricht hinzuzufügen. 


ſtimmungen in Bezug auf die durch richterliches Erkenntniß ver⸗ 
fügten Strafen zweiten Ganges, zur Verbeſſerung der Beſtim⸗ 


mungen über Actien⸗Banken, zur Conſoltdirung und Verbeſſerun ; ; 
der 10 r über Ban, Faliments in Inland, zum Unter, lehrten charakteriſirenden geiſtvollen Weiſe verfaßt und 


halt und zur Behandlung armer Geiſteskranken in Schottland, | von höchſtem Intereſſe. Die Juſtizſection hat ſich, 
zur Verbeſſerung der Polizei- Organisation in den ſchottiſchen[ jagt der Bericht, durch den Austauſch der Meinungen 
Graſſchalten, fo wie mehrere andere von geringer? Wichtigkeit, ihrer Mitglieder in der Vorausſetzung beſtärkt gefunden 
die jedoch gleichfalls auf die fortſchreitende erbeſſerung der Ge⸗ ohne Anna 3 : ’ 
ſetzgebung abzielen, haben die bereitwillige Genehmigung Ihrer daß nnäherung an das Ziel einer gemeinſamen 
ajeſtät erhalten. . und allgemeinern Geſetzgebung die Bemühungen, eine 
2 Ihre — wu e ene — ne at Statiſtik der Rechtspflege verſchiedener 
auen auszudrücken, daß Sie - uührenden Eins taalen zu Stande zu bringen, ohne fruchtbare Re⸗ 
Ihre verſchiedenen ® 5 8 
— Waben, un ür des Woßleigehen * W ig | ſultate bleiben werden, daß daher das vorzüglichſte 
lopalen und getreuen Volkes zu wirken, und fie ſendet Gebete Beſtreben der nächſten und aller folgenden Verſamm— 
— allmächtigen Gott — daß ſein himmliſcher ee lungen des Congreſſes dahin gerichtet fein muß, ſolche 
dg uch — Arbeiten her en und denſelben den Erfolg] Beſchlüſſe zu faſſen, wodurch die Geſetzgebungen ein- 
zelner Staaten, ſowohl in ihren allgemeinen Grund⸗ 
ſätzen als in ihren Eigenthümlichkeiten genau erforſcht, 
tt Wien, 30. Auguſt. Die verſchiedenen Ge- dadurch die Statiſtik in ihren Ergebniſſen dargeſtellt, 
rüchte über das Stadium, in welches die Frage der je nach den unwiderlegbaren Reſultaten dieſer Darſtel⸗ 
Stadterweiterung getreten iſt, ſind nur zum lung zur Annahme in anderen Staaten oder zur Be: 
Theil begründet. Der richtige Sachverhalt iſt dem ſeitigung empfohlen werden müſſen. 5 
Vernehmen nach im Allgemeinen folgender: Es iſt an 8 Die erſte Frage des Programmes dieſer Section, 
maßgebender Stelle prinzipiell dem Beſchluſſe die Zu⸗ nämlich die Verfaſſung einer möglichſt detaillirten Liſte 
ſtimmung ertheilt, den Fortificationsravon aufzulaſſen. aller nach den Geſetzen eines jeden Staates vor den 
So weit dieſer Beſchluß die innere Stadt betrifft, Gerichten ſtrafbaren Handlungen, hätte die Section 
hat er die Folge, daß das Bauverbot aufgehoben iſt, nur dann in vollem Umfange und mit gutem 
welches ſich bisher auf einen beſtimmten Umkreis rings] Erfolge beantworten können, wenn fie ſich mit 
um die Stadtmauern erſtreckte. Der Verwendung des] namhaften Rechts- Gelehrten in allen betheiligten 
Glacis zu Bauſtellen ſteht alſo nun ein fortificatori⸗]“ Staaten hätte in Verkehr ſetzen und die hiezu 
ſches Hinderniß nicht mehr entgegen. Dieſe Ent- erforderlichen Behelfe und Aufſchlüſſe erlangen können. 
ſcheidung faßt ohne Zweifel den Kern des Uebels] Da aber der bis zur Eröffnung der zweiten Verſamm⸗ 
ziemlich direct ins Auge und es läßt ſich nicht verken⸗ lung beſtimmte Zeitraum dies offenbar nicht mehr ge⸗ 
nen, daß dieſelbe von grundſätzlicher Bedeutung und!] ſtattete, ſo mußte man ſich darauf beſchränken, dieſe 
Wichtigkeit if. Wenn einmal ausgeſprochen iſt, daß] Aufgabe nur bezüglich Oeſterreich zu löſen. Die Sec⸗ 
das Glacis verbaut werden darf, fo wird die innere tion weiſt auf das öſterreichiſche Strafgeſetz vom 
Stadt nicht mehr als Feſtung angeſehen, die Feſtungs⸗ 27. Mai 1852 hin, deſſen Beſtimmungen ſo präcis 
wälle und Stadtgräben find unnöthig und die Zuläſ⸗ gefaßt find, daß es kaum möglich wäre, dieſelben ohne 
ſigkeit ihrer Beſeitigung iſt zugegeben. Aber eben] Verletzung des Sinnes bündiger zu definiren. Die 
nicht mehr als die Möglichkeit einer eventuellen Caſſi⸗ Section hält es daher für angemeſſen, den Antrag zu 
rung der Stadtmauern und Verſchüttung der Stadt- ſtellen, daß in der bevorſtehenden Verſammlung des 
gräben iſt damit eingeräumt, das militäriſche Prinzip] Congreſſes ein namhafter Rechtsgelehrter veranlaßt 
iſt nicht das allein maßgebende. Es läßt ſich nämlich] werden möge, während der Zwiſchenzeit bis zur nächſten 
Verſammlung eine Vergleichung der Strafgeſetze ſämmt⸗ 
ge⸗ licher Staaten vorzunehmen und eine Parallele zu dem 


Der erſtere iſt von dem k. k. Miniſterialrathe Ritter 
von Hye in der alle Arbeiten dieſes bekannten Ge— 


wenn ſie auf einmal an allen Puncten in Angri 
nommen werden ſoll, ganz außerordentliche Arbeits- L 
und Geldkräfte in Anſpruch nehmen würde, und diefer| der ſtatiſtiſchen Ergebniſſe der Strafrechtspflege ver⸗ 
Umftand verdient um fo mehr in Erwägung gezogen ſchiedener Staaten zu finden. 

zu werden, als die Concurrenz gleichzeitig die Bauun⸗ Eine beſondere Aufmerkſamkeit wird bei dieſer Ar⸗ 
ternehmungen auf den dazu gewidmeten Glacisräumen] beit auch die Zuſammenſtellung und Vergleichung der 
in beträchtlichen Nachtheil ziehen würde. Es bat fich] zwiſchen verſchiedenen europäiſchen, zum Theil auch 
damit umſomehr die Anſicht empfohlen, die vollſtändige] außereuropäiſchen Staaten bereits beſtehenden Staats⸗ 
Caſſirung der Stadtmauern als eine Frage der Zeit, verträge wegen gegenſeitiger Auslieferung von Verbre⸗ 
des künftigen Bedürfniſſes und der Geldmittel der Zu⸗chern zu widmen fein. Oeſterreichs Regierung iſt ſeit 
kunft offen zu laſſen, als die Baſtionen rings um die] feiner Neugeſtaltung bemüht, auch auf dieſer Bahn 
Stadt mit Häuſern beſetzt find, welche demolirt und energiſch zu dem großen allgemeinen Ziele mitzuwirken. 
deren Beſitzer entſchädigt werden müßten. Durch die Es hat bereit mit 13 Staaten ſolche Verträge abge⸗ 
Demolirung würde zeitweilig die Wohnungsnoth in] ſchloſſen, von denen acht aus den letzten Jahren dati⸗ 
bedenklicher Weiſe vermehrt, durch die Entſchädigung] ren und ſteht fortan auch mit den übrigen deutſchen 
die Durchführung des Plans noch koſtſpieliger gemacht.] Regierungen in Unterhandlungen, um ähnliche Ueber⸗ 
Indeſſen wird ſchon vorläufig Einiges geſchehen, um] einkommen zur Sicherung der Geſellſchaft gegen das 
die ganz unzureichende Communication der innern Stadt] Ungeſtraftbleiben wenigſtens der gröbſten Verbrecher zu 
mit den Vorſtädten zu erleichtern. Man wird nämlich] Stande zu bringen. In gleicher Weiſe hat Oeſter⸗ 
vorläufig an geeigneten Puncten neue Thore in die] reichs Regierung auch das in Frankreich ſeit 1851 
Wälle brechen und Brücken über den Stadtgraben beftehende Inſtitut der Casiers judieiaires mit Eifer 
ſchlagen. Die Verſchmelzung der inneren Stadt mit | ergriffen, indem das kaiſ. öſterreichiſche Juſtizminiſte⸗ 
den Vorſtädten it damit freilich noch nicht verwirklicht, rium bereits die entſprechenden Verhandlungen einge⸗ 
allein es iſt doch die ee ihrer Verwirkli⸗ leitet hat, um dieſe Einrichtung alsbald nicht nur im 
chung anerkannt und die Möglichkeit ihrer Effectuirung ganzen Umfange des Kaiſerreichs einzuführen, ſondern 


für die Zukunft angebahnt. Es verſteht ſich übrigens auch mit andern europäiſchen Regierungrn und zwar 


werden kann. Die Section hielt ſich für verpflichtet, 


Zwecke zu ziehen, um die Momente zur Vergleichung 


Strafgerichten gegen ee des andern Staates men der Denkmünze, die von der Großkanzlei der 


wegen Verbrechen der Vergehen erfolgten Verurthei⸗ 


Ehrenlegion ausgegangen iſt, die Bekanntmachung fol⸗ 


lungen der gegenſeitigen Staatsangehörigen zum Be⸗ gen, daß alle diejenigen früheren Krieger von 1792 bis 


hufe der Eintragung in die Casiers Judiciaires zu ver⸗ 
einbaren. Mit Frankreich hat Oeſterreich dereits ein 
ſolches Uebereinkommen getroffen und hiernach wurde 
ſämmtlichen Faif. königl. Gerichtsbehörden mit Erlaß 
des Juſtizj⸗Miniſterums vom 27. März 1857 die 
entſprechende Weiſung ertheilt. Was den zweiten 
Theil der erſten Frage, nämlich eine Darſtellung der 
Organiſation und Competenz der verſchiedenen Strafbe⸗ 
hörden betrifft, wurde von einem Mitgliede der Section ein 
Abriß der gegenwärtig beſtehenden Verfaſſung der öſter⸗ 
reichiſchen Strafgerichte, eine Darſtellung der Haupt⸗ 
grundſätze über ihre Competenz und des den Geſetzen 
über die Strafprojecte entſprechenden Ganges ihrer Thä⸗ 
tigkeit verfaßt. Dieſe Darſtellung dürfte Vertreten 
anderer Staaten veranlaſſen, ähnliche Darſtellungen 
bezüglich ihrer Gerichtsverfaſſung für die nächſte Ver⸗ 
ſammlung vorbereiten zu laſſen, aus welchen es dann 
nicht ſchwer fallen wird, die gemeinſamen Grundſätze 
herauszufinden und die für eine vergleichende Statiſtik 
benutzbaren Momente feſtzuſtellen. 5 
Belangend die vierte Frage des Programmes: die 
Entwerfung des detaillirten Planes einer Statiſtik der 
Civilrechtspflege, fo iſt die Tragweite dieſer Auf⸗ 
gabe ſo groß, daß ſie nur nach langen und reihevollen 
Anſtrengungen allmälig ihrer Löſung entgegengeführt 


dem Congreſſe diejenigen Arbeiten vorzulegen, welche in 
dieſer Beziehung von der öſterreichiſchen Juſtizverwal⸗ 
tung veranlaßt worden find. Ebenſo wird die Juſtiz⸗ 
ſection über Ermächtigung des hoh. Miniſteriums dem 
Congreſſe das Schema vorlegen, nach welchen künftig 
die ſtatiſtiſchen Ausweiſe über die Strafrechtspflege in 
Oeſterreich verfaßt werden ſollen. Ebenſo werden aue 
jene Tafeln vorgelegt werden, nach welchen künftig die 
Daten über die Civilrechtspflege in Oeſterreich geſam⸗ 
melt und zu einer Geſammt-Darſtellung vereinigt wer⸗ 
N ſollen. 
Der Bericht über die Statiſtik des öffentlichen Un⸗ 
terrichts iſt von dem kaiſ. Rath und Profeſſor Doctor 
Springer verfaßt. Das Comité glaubte in Bezug au 
die Hochſchulen nicht umſtändlichere Ausweiſe, als ſolche 
bisher bekannt wurden, in Antrag bringen zu ſollen. 
Die dieſem Berichte beigefügten Tabellen find mit vor- 
züglicher Klarheit und Umſichtlichkeit entworfen. 


Defterreihiiche Monarchie. 


Wien, 31. Auguſt. Dieſer Tage wird an betref⸗ 
fender Stelle die Frage, ob in Wien eine Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, unter welchen Modalitäten und wann 
ſtattfinden ſoll, erledigt werden. Man gibt ſich bis jetzt 
der Anſicht hin, daß die Antwort für eine allgemeine 
deutſche Induſtrie-Ausſtellung lauten werde. 

Der Bacſer Propſt und Kalocſaer Domherr Anton 
Morkovics hat zum ewigen Andenken an die allerhöchſte 
Rundreiſe Ihrer Majeſtät im Mai l. J. eine Stiftung 
von 1000 fl. für die Lehrer des Obergymnaſiums in 
Baja gemacht, ſo zwar, daß die Intereſſen deſſelben 
im Betrage von 50 fl. abwechſelnd einem der Profeſ⸗ 
ſoren nach der Anciennetät ihres Wirkens an der Schule 
zufallen ſollen. 

Bei der Verſammlung des ungariſchen Forſtvereins, 
welche Anfangs dieſes Monats in Unghvar ſtattgefun— 
den hatte, waren 53 Mitglieder und 43 Gäſte 
zugegen. Von auswärtigen Vereinen waren nur die 
mähriſch⸗ſchleſiſche Forſtſection und der Preßburger 
Verein für Naturkunde repräſentirt, und dann die 
Stadt Preßburg ſelbſt. Nach einer vom Hrn. Präſi⸗ 
denten, Graf Königsegg, mit gewichtigen Worten ge⸗ 
ene in welcher namentlich auf 
eine in nächſter Zukunft zu gründende Forſtlehranſtalt 
in Ungarn hingedeutet wurde, war man zur Wahl des 
nächſtjährigen Verſammlungsortes geſchritten, welche 
auf die Stadt Oedenburg ſiel. 


Frankreich. 

Paris, 28. Auguſt. Die durch Decret vom 12. 
Auguſt 1857 zum Andenken an die Feldzüge von 1792 
bis 1815 geſtiftete Denkmünze ſoll auf Beſchluß des 
Kaiſers „Medaille von St. Helena“ heißen, — eine 
Bezeichnung, welche, je nachdem man es nehmen will, 
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1815, welche im Seine-Departement wohnen, vom 1. 
September ab auf Nachweis ihrer Anſprüche die Denk⸗ 
münze in der Großkanzlei abholen können. Dieſer Be⸗ 
merkung ſchließt ſich eine neue Verwarnung gegen die⸗ 
jenigen an, welche Medaillen im verjüngten Maßſtabe 
verfertigen oder verkaufen, da die Denkmünze in ihrer 
officiellen wie in ihrer verjüngten Geſtalt nur von dem 
General-Münzgraveur Barre geprägt werden darf. Auch 
iſt es auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers unterſagt, 
das bloße Band ohne die Denkmünze zu tragen. — 
Geſtern wurde Djemil Bey in einer Privataudienz vom 
Kaiſer empfangen. Da Thouvenel geſtern gleichfalls 
vom Sultan empfangen werden ſollte, iſt der Bruch 
mit der Pforte jetzt als geheilt zu betrachten. — Der 
Marquis von Villamarina wird den Prinzen Napoleon 
nach Culoz begleiten, um den König Victor Emanuel 
am 31. Auguſt zu empfangen. — Die zunehmende 
Wichtigkeit der Senegal⸗Colonie hat wieder etwas Neues 
ins Leben gerufen. Der Marine-Miniſter hat die Bil⸗ 
dung eines Corps von Senegal⸗Tirailleurs angeordnet, 
und man verſpricht ſich viel von den Dienſten, welche 
dieſe neue Waffe in den fortwährenden Kämpfen und 
Räubereien mit den benachbarten kriegeriſchen Neger- 
ſtämmen leiſten ſoll. — Der Kaiſer hat nun die Ver⸗ 
ſchönerungsarbeiten genehmigt, welche in dem vincenner 
Wäldchen vorgenommen werden ſollen. Sie werden in 
der Art der Anlagen des boulogner Holzes, wenn auch 
nicht mit dieſem vollendeten Luxus, ausgeführt werden. 
Der Kaiſer wird nach Beendigung der Manöver von 
Chalons über Laon nach Paris zurückkommen. Das 
Lager ſelbſt wird ſo ausgedehnt werden, daß im näch⸗ 
ſten Jahre 100,000 und in zwei Jahren ſogar 150,000 
Mann daſſelbe beziehen können. — Wie man verſichert, 
haben die Gebrüder Rothſchild von der öſterreichiſchen 
Regierung die Conceſſion zum Bau einer directen Bahn 
von Venedig nach Trieſt erhalten. 

„Die Direction der öſterreichiſchen Eiſenbahnen wird 
dieſer Tage für den Monat October eine neue Einzah⸗ 
lung von 75 Fr. per Actie ausſchreiben. Seit der letz⸗ 
ten Liquidation (15. Auguſt) ſind über 12,000 Actien 
der öſterreichiſchen Eiſenbahnen von wiener und berli⸗ 
ner Speculanten in Paris verkauft worden. — Von 
dem ehemaligen franzöſiſchen Conſul in Oſtindien, de 
Valhezen, iſt unter dem Titel: Les Anglais et Inde, 
ein Buch erſchienen, das nicht verfehlen wird im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick einige Senſation zu machen. 


Rußland. 


St. Petersburg, 21. Auguſt. Ein Prikas 
(Verordnung) des Kriegsminiſteriums vom 27. Juli 
verkündigt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer in der Ab⸗ 
ſicht, den Poſten⸗Dienſt des Militärs zu verringern, 
befohlen hat, ale Schlagbäume am Eingange von 
Städten in ganz Rußland bis auf diejenigen in Fe⸗ 
ſtungen abzuſchaffen. Für jeden Fremden, der Ruß⸗ 
land nicht kennt, wird dieſe Aenderung ziemlich unbe 
deutend erſcheinen; für Rußland iſt ſie es aber nicht, 
ja recht eigentlich von einer gar nicht abzuſehenden 
Tragweite. Ueberall, wo bei uns überhaupt lag⸗ 
bäume vorhanden find, ſchreibt man der „N. P. Z.,“ 
werden dieſelben immer gefchloffen gehalten, und nur 
dann geöffnet, wenn Jemand durchpaſſiren will, um 
ſogleich hinter ihm wieder zuzufallen. Die Abſchaffung 
der Schlagbäume an Grenzen und Thoren gerade in 
jetziger Zeit iſt ein ſehr fignificatives Beiſpiel: mit den 
Schlagbäumen fällt in Rußland ein weſentlicher Theil 
der allgegenwärtigen Militär⸗ und Polizei⸗Aufſicht über 
das Publicum. Vor der Hand iſt der Beifall und 
die Befriedigung über den kaiſerlichen Befehl allge- 
mein. Wenn er auch wahrſcheinlich mit der erwarte- 
ten Reduction der Armee in Verbindung ſteht, um den 
Wachtdienſt zu erleichtern, ſo denkt doch Niemand an 
dieſe einfache Urſache, und viele erklären die Maßregel 
für einen Fortſchritt von höchſter Bedeutung — für 
eine Syſtemsänderung, für ein Program. 
Der EN welcher die Frohnbauern zwar nicht 
in freie We n aber in Zinsbauern umwandeln 
fon, iſt, wie a N meldet, von Warſchau bereits 
nach St. Petersburg abgegangen, um dem Reichsrathe 
vorgelegt zu werden. Man glaubt, daß dieſer Plan 
unverändert aus jenem Collegium hervorgehen und 


von ſelbſt, daß nur ein Theil des Glacis, und zwar vorerft mit allen Staaten des deutſchen Bundes die die beſcheidenſte und die drohendſte Deutung zuläßt. dann auch die kaiſerliche Beſtätigung erhalten werde. 
nach einem beſtimmten auch auf die Eventualität der gegenſeitige Mittheilung der von den wechſelſeitigen Der „Moniteur“ läßt der Mittheilung von dem Na⸗ 


Oper zum Schauſpiel überging, die Sophie im Stück. ſchwerbewegt fein „Wanderers Nachtlied“: „Der Du 
Dieſer weibliche Proteus ſchien das Spiel der Muſen von dem Himmel biſt, Alle Freud' und Schmerzen 


dieſer wunderbare Knabe“ verſetzt. Dem achtzehn-und Gott Amor Brüderſchaft macht, aber beiden wech⸗ 
jährigen Fürſten — das war die Meinung der Herzo⸗fſelweis erliegt. Ob die Muſe, der Dichter, allezeit 
in⸗Mutter — ſollte der Dichter des Götz und des [obenauf geblieben? as iſt entweder der Teufel 
Werther ein älterer Freund, ein Mentor werden. Karl oder Goethe!“ rief Vater. Gleim erſchreckt nach einer 
Auguſt hat noch ſpäter von ſich ſelbſt geäußert: „Ich humoriſtiſchen Improviſation Goethe's im Hofcirkel. 
muß mich erſtaunlich wehren, meinem Herzen und den Und Einſiedel, der treffliche, Mit der Maske des Mo⸗ 
Leidenſchaften nicht den Zügel zu laſfen.“ Aber der] mus ebenfalls begabte Mitwirker und Mitſpieler der 
„wunderbare Knabe“, obſchon acht Jahre älter als Carnevalsſpäße, ſchrieb in der Epiftel eines „Politikers 
fein fürſtlicher a; ſchien burſchikofer Kraftmenſch Jan die Geſellſckaft vom 6. Januar 1776,“ mit Hin- 
genug, ſein ſympathiſcher Gefährte zu ſein und ein gut deutung auf Goethe: 
Theil der Sturm⸗ und We bberiode über den Wei⸗ Dem Ausbund Aller dort von weiten 

mariſchen Hof zu bringen. Es begann eine Carnevalsluſt Möcht ich auch ein Süpplein zubereiten; 

des Genielebens, und Goethe ſelßſt ſchrieb an Merck, er Fürcht, nur fein ug alten Reiten; 

\ nug und mache d ur Denn jein verfluchter Galgenwig 

„treibe es toll genus e des Teufels Zeug. Fährt aus ihm wie Geſchoß und Blitz. 

Karl Auguſt war genial genug, die ſpaniſchen Stiefeln“ 8 iſt ein Genie von Geiſt und Kraft: 

des Hofes von ſich zu ſchleudern; auch Zopf und Haar: (Wie eben unſer Herrgott Kurzweil ſchafft) 

beutel legte er ſeit der Schweizerreiſe mit Goethe, nicht Meint, er könn uns Alle überſeh'n, f 

i tſächlich ab; — Fat Thäten vor ihm rum auf Vieren geh'n. 

blos figürlich, fondern tha j „ 5. — um wieviel Wenn der Fratz ſo mit einem ſpricht, 

früher als in Preußen Prinz Louis Ferdinand! Goethe Schaut et einem ſtier ins Angeſicht, 

poetiſirte die naturkraftvolle Losgebundenheit ſeines Glaubt, er könn's fein riechen an, 
Herzogs; fein Sprudelgeift des Humors ſchuf jene 
derben Spottgedichte, Puppenſpiele und Faſtnachtspoſſen 


Was wär' hinter jedermann“ c. f 
“ U 
zu denen Hans Sachs, deſſen „Sendung Goethe 


Weimar hatte noch kein ſtehendes Theater. Goethe 
ſchuf ein Liebhabertheater, und dies ward die äſthetiſche 

gleichzeitig allen Ernſtes feierte, die Conceſſion wir die 

Formen gab. Die ganze Welt löſte ſich den Kobolden 


Verklärung all der tollen Laune und all des wilden 

; Dranges, mit dem er Hof und Geſellſchaft erfüllte. 
der Satyre in eitel Mummenſchanz auf; und in der 
Satyre, die ſie gegen einander übten, ſteckte zugleich 


Er ſelbſt ſpielte in feinen Mitſchuldigen den Aleeſt, 
der Satyr ſelber, der Faun, der mit Gott Bacchus ter, 


— „. 


Bertuch den Söller, Muſäus den Wirth, Corona Schrö- 
die von Leipzig herübergeholt wurde und von der 


mit dem Spiel Gott Amors zu vereinen. Der Stu⸗ 
dent Goethe hatte ſie in der Pleißeſtadt ſchon als Sän⸗ 
gerin gefeiert; ſpäter gab ſie die Iphigenie, als dies 
Stück noch in Proſa beſtand, Goethe den Oreſt, Prinz 
Conſtantin den Pylades, Knebel den Thoas. Auch 
Amalie Kotzebue, die Schweſter des angehenden Thea⸗ 


terdichters, trat in den Kreis der Liebhaber und En⸗ 


ſthuſiaſten. Goethe ſchrieb „die Geſchwiſter,“ ſpielte den 
Wilhelm im Stück, während fie die Marianne, ihr 


Bruder den Poſtillon darſtellte. „Die Fiſcherin“ ward 
gedichtet und ebenfalls in Tieffurt aufgeführt an der 
rauſchenden Ilm, und in Ettersburg zeigt man noch 
die Stelle mit dem Aushau im Park, wo im Freien 
mit natürlichen Waldwänden Komödie geſpielt ward. 

Der Dichter ward dem jungen Fürften unent⸗ 
behrlich; er ward zum Geheimrath, zum Präſiden⸗ 
ten der Kammer gemacht. „Karl Auguſt“ ſchrieb 


Wieland, „kann nicht mehr ohne ihn ſchwimmen noch] mi 


waten.“ Und Goethe ſelbſt: „Den Hof habe ich 
probirt; nun will ich auch das Regiment probiren 
und ſo immerfort.“ Im Gedicht „Seefahrt“ ſchil⸗ 
dert er ſich ſelbſt, auf der Woge der Welt ſchmiei⸗ 
mend, entſchloſſen, zu entdecken, zu gewinnen, zu 175 
ten oder ſich in die Luft zu ſprengen, allezeit aber 
Göttern vertrauend. berges 
und doch fang er am Hange des Ettersberge 


Der „Kaukaſus“ enthält wiederum mehrere Be⸗ 


ſtilleſt, Den, der doppelt elend iſt, doppelt mit Er⸗ 
quidung fülleſt. Ach, ich bin der, Treibens müde! 
Was fol all die Qual und Lust? Süßer Friede, 
Komm, ach komm' in meine Brust!“ Mitten im 
Winter trieb es ihn fort ae Gegenden und zu 
einfachen Menſchen, und im Webirge, ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen, überkommt ihn altes iebesweh, der Schmerz 
um die verlorene Lili: 
wa ſo lan 
in al man eg enn, 

Bit, ach, Sang bi Du 0 und doch 
Nicht Corona Schröter, 


nicht Amalie Kotzebue, nicht 
eine leicht zu ge winnend < in 


e Geſtalt: Frau v. Stein, eine 
im Ebenmaß vornehme Sicherheit und in der Grazie 
barmoniſch edler Form vollendete Natur, ſollte Beſitz 
— ie eele nehmen. Und fie hat ihn, den ſtür⸗ 
iſch Flatternden, gefeſſelt wie Keine, an Dauer ſo⸗ 
wohl wie an tiefgreifender Macht und Herrſchaft. Es 
vo — erſten Mal, daß eine in ſich abgeſchloſſene, 
be 5 ete Frau ihm den Reiz der Anziehung bot, ihm, 
— isher die werdende Mädchenſeele oder ſchnelles 

ntgegenkommen gefeſſelt. 5 
(Fortfegung folgt.) 


richte von Gefechten und Scharmützeln gegen die Berg⸗ 
völker. Mit den 8 ſcheint die Ac⸗ 
tion an der Lesghiſchen Cordon⸗Linie verbunden gewe⸗ 
en zu ſein, wo General⸗Lieutenant Wrewski erſt in 
der zweiten Hälfte des Sommers nicht mehr vom Schnee 
an allem Vorrücken gehindert war. Nach einer zwei⸗ 
tägigen Ueberſteigung des Gebirgrückens gelangte er am 
„Juli in eine früher beſetzte Poſition, von wo er 
nach Aufſtellung einer Reſerve mit 6 Bataillonen, 6 
eſchützen und 5 Sotnien Miliz nach Chupro am Chu- 
prinskiꝙ⸗ Gebirge, dem Hauptort des ungehorſamen Di- 
oizen⸗Stammes, vorrückte. Der Weg nach dieſer von 
den Ruſſen bisher nur flüchtig durchzogenen Gegend 
wurde, wie das jetzt gewöhnlich mit nachhaltigem Vor⸗ 
theil geſchieht, durch den Wald g 
war es der achte Auguſt geworden, 
wartete auf einen heiteren und war 
gef) auf daS, Dort. Die Serge 8 
Feinden, welche auf allen tauglichen 
Hinterhalte ſchoſſen, hatten 6 Todte re . 
dete e Nice Ba 
Nach verläßlichen Briefen aus Tiflis 3 ; % 
teſſen mit Ausnahme des Fo Tiflis find die Tſcher⸗ 
Herren der eilf Blockhäuſer im 
neral er das die 
Gazimuk gegen das Block : g 
a 
en — hſchetſcheniſche Beſatzung aushungern wollte. 
Der Häuptling Naib Hadgi g : 
5 10 Dadgi Ankar überfiel aber die 
Belagerer bei Nacht, jagte . n . 

9 K » Jagte fie in die Flucht, eroberte 
anonen und war neue T in vas klei 
aber fefte Fort. Der ruf ruppen in das kleine 

iſche General Aghalar wurde 


en ge dern wundet und mit 200 Mann 
H T ne andere ruſſi 20 spe 
Giar gegen das Fort uſſiſche Diviſion wurde aus 


d' Ari entſendet, um es zu bela⸗ 
gen und zu erobern. Die Tſchetſchenzen unter dem 
Befehle des Sultan Daniel — b Ruſſen in den 
en, zwangen fie zum Rückzuge und machten 400 

efangene. Dieſe Vorgänge machen in Tiflis viel Auf⸗ 
ehen; es wurden ſofort 20,000 reguläre Truppen zur 
ſenterltütung der Operationsarmee in Dagheſtan ent⸗ 
endet, und der General-Gouderneur gedenkt den Feld⸗ 
zug gegen Schamyl in Perſon zu führen. 
ſch in Correſpondent der „A. A. 3.“ von der polni⸗ 
en Gränze erklärt alle dieſe aus Conſtantinopel ftam- 
menden Nachrichten für unbegründet. Derſelbe be⸗ 
zu Es hieß neulich, daß Schamyl den Ruſſen einen 
„seit des eroberten Dhageſtan wieder abgenommen, 
nd daß derſelbe namentlich die Feſtung Temir Chan 
on den Ruſſen wieder erobert habe. Später ſchrieb 
man aus Conſtantinopel, daß ſich die Siege Schamyl's 
zu beſtätigen ſcheinen, und endlich heißt es, daß Scha⸗ 
myl vom General Rudanowski genöthigt worden ſei, 
die Feſtung Temir Chan wieder zu räumen. Allein es 
ſind dies Alles Fictionen, und es hat in neuerer Zeit 
gar kein Kampf zwiſchen den Ruſſen und Schamyl um 
die Feſtung Temir Chan Schura ſtattgefunden, welche 
außerhalb des jüngſt von den Ruſſen eroberten Gebiets 
liegt, und unter dem Befehl des Generals Jewdoki⸗ 
moff ſteht, während die jüngſten Kämpfe der Berg⸗ 
völker mit dem General 
des Kaspiſchen Meeres 
em Verluſte des Sultanats Salitaria ein Ende nah⸗ 


Schura 
tzung liegt in derſelben das Regiment Apſcheronski. Es 
iſt alſo dieſe 
Ruſſen erobert, noch von Schamyl wiedererobert, auch 


leibt alſo bei der Eroberung jenſei 

5 5 g jenſeits des Sulat⸗Fluſ⸗ 
1 ee des Sieges vom 4. Juli. Wollte der jetzt 
völker die mehrfenge getriebene Häuptling der Berg⸗ 
er vorerſt das Lan erwähnte Feſtung erobern, ſo müßte 
und den General d des getödteten Naib zurückerobern 
gleichung der Strikee zan ſchlagen, was aber in Ver⸗ 
> 8 aſte geradezu unmöglich ift. Den 
Dance d e 11 er Gegend bildet die Ver⸗ 

nzun = a i 
Punct wird Schamyl kaum gheſtan, und auch dieſen 


f f nzugreifen „obgleich 
er weiß, daß hier der Samm % des Operationd: 


Corps fein wird, welches ihm viellei re 
er Zeit wieder ſehr hart zu Leibe ei 
ann alſo auch keine Proclamation 
welche gerade die jetzige Zeit als 
ampfe nennt, zumal das 


fenb 


gehen dürfte. Es 
Dchamole eriftiren, 
ue die günſtigſte zum 
i Glück der Bergvolker of⸗ 


Vermiſchtes. 


von Preußen hat geſtattet, daß zur Erhaltung 
Aufforderung Münfters in Ulm in Preußen geſammelt werde. 
ſchicliche Weite dazu ſollen von der Kanzel und auf andere 
ſich, nach pre ga ſen werden und die —— Geiſtlichen 
der Se bereit ahr des Oberkirchenrathes, zum Empfang 
Die no . N 
ö mer viel Miß Madeleine Smith 
it von Glasgow, wo f 1 ui cht mehr war, in aller 


Stille abgereiſt, und n Su 
Ein ſchſches N — ebt irgendwo in Eid-England wohnen. 


letz 
> n ö . a i Brief von 
ihr au eine Freundin, wor entlichte dieſer Tage einen * 
en . e 1 

6 n, ; e 
Geſchmacksſache! eren viele ihr a und Hand angeboten. 
füngft . . d llen page ſen eben ihren 
an erbauten Auſtralienfahrer in Glasgow laſſen e = 
ereiſe nach Alexandria ausſlatten „The Auſtralaſian,“ zur * 

gen Jahrs, konnte er bereits . Begonnen am 1. Nov. 
aufen. Er rechnet 2800 — 80. Juni letzhin von Stapel 
Länge und 42 zwiſchen Balken. halt, mißt 360 Fuß bu 
tung zwei Maſchinen en 700 Brerper, mächtige Schraube = 
oll at 6 Dampfkeſſel, 30 Heizöfen ung in Bewegung ge E 

eric Auf dem Hintertheil des Schiffe 2 Cylinder von 

auf chlet, geräumig und luftig. Der Saab 60 Schlafzimmer 
Ma dem Hauptverdeck, und faßt be nem n befindet ſich tiefer, 
ae Es iſt kein Schiff mehr, es iſt ein. — 9 Perſonen beim 
ii olonie. Die Mannſchaft wird aus 1 e für eine 
laſſ Außerdem find Schlafräume für 5 beſte⸗ 
Salon und für 60 der zweiten Claſſe gebaut, err erſter 
& diefe lestem auf dem Verdertheil. All, Schlaf immer 
Gen Wan, wa fo, daß bie-Meifenden das dice dich er. 
b unen, und alle Feuergefahr für das 


U 
ür Sichen Badezimmer ſind eingerichtet, ann ib e n 


2 a 
des herrlichem on 


Hfien. 

Gräulihen Berichten aus Indien folgen gräuli⸗ 
chere. Die natürliche Sympathie, welche jeder Europäer 
dieſen aſiatiſchen Schlächtern gegenüber mit dem Eng⸗ 
länder empfindet, ſteigert ſich zum Abſcheu gegen ein 
Land und Rolk, die ſolcher niederträchtigen Thaten fü 
hig ſind. Der Orientale, unterwürſig und grauſam, 
feige und blutdürſtig zugleich, erſcheint uns in ſeiner 
ganzen Verſchiedenheit von Allem, was auf unſerem 
Erdtheile für männlich, für menſchlich gilt. „Gedenket 
der Weiber und Kinder!“ mit dieſem Schlachtruf wi⸗ 
derſtehen die engliſchen Truppen den Anfällen der Sea: 
poys, und und ſein Echo hallt wieder in unſeren Her⸗ 
zen. Wollen wir etwa die Würger entſchuldigen, wenn 
wir die Engländer doch anklagen ihre Wuth heraus⸗ 
gefordert zu haben? Wollen wir England verurtheilen, 
wenn wir die Maſſe ſeiner Vertreter in Indien ein⸗ 
ordnen müſſen unter eine der drei Categorien: thöricht, 
gewiſſenlos und ſchändlich? Nur wer nicht unterſchei⸗ 
den wollte, würde das thun. Indien war Englands 
Capua. Die Gewinnung unſäglichen Landes und Gel⸗ 
des geſchah mit einer müheloſen Leichtigkeit, welche die 
Beherrſcher entnervte. Eine Gewaltherrſchaft, der Kö⸗ 
nigreiche zufielen, wie eben fo viele Bälle im Kinder⸗ 
ſpiele, endigte damit, ihre Beſitzer ſorglos in der Re⸗ 
gierung, im Privatleben hochmüthig zu machen und 
grauſam. Wir alle kennen die großen Züge der indi⸗ 
ſchen Mißregierung, wir wiſſen, wie der Steuereinneh⸗ 
mer mit dem Folterer in ſeinem Gefolge der einzig 
wirkſame Verwaltungsbeamte war, wie das Volk in 
allem Uebrigen dem Ruine überlaſſen blieb, den die 
unerſchwinglichen Auflagen herbeiführen mußten. Wir 
haben aus den beſten — aus engliſchen! — Quellen 
das Unglaubliche vernommen, wie ſiebenzehnjährige Cor⸗ 
nets einheimiſche Regimenter commandirten, ohne eine 
Muskete von einer Büchſe unterſcheiden zu können, 
ohne die älteften einheimischen Offiziere oder gar einen 
Seapoy⸗Soldaten je eines außerdienſtlichen Wortes zu 
würdigen. Junge Menſchen, mit Sprache und Sitte 
des Landes ſo gut wie unbekannt, waren die Richter 
der erſten Inſtanz, und die der zweiten waren uner- 
reichbar. Und das war nicht etwa eine Ausnahme; 
es war die Regel. War das Syſtem ein fo ſchlechtes, 
ſo dürfen wir uns nicht verwundern, daß es ſeine 
Werkzeuge vollends verdarb, daß es ſie zu perſönlichen 
Uebergriffen und Ausſchweifungen verleitete, wodurch 
die Hindus aufs Aergſte gereizt wurden. Hören wir 
die folgenden Worte der hieſigen Wochenſchrift „Preß,“ 
welche die Gewähr des bedeutendſten Toryblattes und 
das Zeugniß einer der größten Generale und recht⸗ 
ſchaffendſten Männer Englands, Sir Charles Napiers, 
in ſich vereinigen. Dies engliſche Blatt ſchreibt: 


„Der Brief des verſtorbenen Generals Napier, wel- 
chen die „Times“ am vorigen Montage veröffentlichte, 
giebt uns einige Proben von der wohlthätigen Regie⸗ 
rung Indiens. Wir hören darin von Taufenden, die 
man preßte, um eine General-Gouverneurs⸗Bagage zu 
transportiren und nachher anderthalb Jahre unbezahlt 
ließ; wir hören von Bauern, die man mit Karren und 
Stieren für die Armee vom Felde nahm, ein paar hun⸗ 
dert Meilen weit, oftmals ohne jede Entſchädigung, mit 
ſich fortführte, bis ihr Vieh auf dem Wege ſtarb und 
ihr Wagen in Stücke zerfiel; wir hören von Leuten, 
die man jahrelang auf dieſe Weiſe ihrer Heimath ent⸗ 
zog, bis ſie endlich zurückkehrten und ihre Weiber in 
der zärtlichſten Pflege jener Beamten fanden, welche 
ſie gepreßt; ja, wir hören von organiſirten Lüſten und 
Ausſchweifungen Seitens der herrſchenden Glaffe, die 
den Pfeil trieb in die Seele der Eingebornen. Nie⸗ 
mand, der Indien hinter den Couliſſen kennt, und nicht 
die treue Wahrheit in dieſen Erzählungen des alten 
—.— ohne weiteres zugeſteht. Wir haben das befte 
Zeugniß dafür, daß einer unſerer Reſidenten an einem 
indiſchen Fürſtenhofe ſein Amtsgebäude zu einer Stätte 
jugendlicher Proſtitution en gros machte. Wir haben 
es von anderen hohen Beamten vernommen, daß ſie 
biefelbe Rolle geſpielt. Wir könnten einen indiſchen 
Richter nahmhaft machen, der ſich offen deſſen gerühmt 
hat, daß die Weiber, und zwar die hübſchen, immer 
vor ihm Recht bekämen, und zwar um den Preis 
ihrer Ehre. Wir könnten einen Diſtrict angeben, wo 
der Zorn des Volkes die Entdeckung der Unehre jedes: 
mal mit dem Tode des Weibes geſühnt hat, wo dann 
auch jedesmal die amtliche Hinrichtung desjenigen ihrer 
Verwandten erfolgte, der die beſchmutzte Familienehre 


deren Namen uniere Sefer errathen muſſen. Daß mit ſolchen 
Verhältniſſen der e die Vorſorge für die Unterhalts⸗ 
mittel bleichen Schritt geht, brauchen wir kaum zu bemerken. 
Alles hat ſeinen beſondern Bewahrungsort: Waare, Proviant, 
Geld, Pulver, alles in verzinkten wa erdichten Behältern. Für 
Trinkwaſſer beſteht ein Behälter von 50 Tonnen, was ſogar 
überftüſſtg, da das Schiff mit einer Destillerie verjehen iſt, die 
täglich 2500 Gallonen Skewaſſer entſalzen kann. Für warmes 
ufer, zum Waſchen und Baden, iſt übermäßig Fürſorge ge⸗ 
tragen, und ein fernerer Raum hat die Beſtimmung 450 Ton⸗ 
nen Waſſer aufzunehmen als Ballaſt, ſobald der Kohlenvorrath 
— — und das Schiff fortſchreitend erleichtert wird. Zwei 
übe ſind für den Wichse aß m 29 36 S — 

ühner für die Nahrung vorhanden, abgeſehen, 

ie ch. — det gewöhelichen Quantität trocknen und ge⸗ 
ja * Fleiſches; und da es heiß ſein kann während der Ueber⸗ 
. nach den Antipoden, ſo wird ein eigener Eiskeller mit 10 
2 Sefternen Waſſers gefüllt. Der Schiffsraum iſt nach 
ber 5 : rat Caſtern“ durch eiſerne Wände in 6 bis 7 Stu⸗ 
5 17 heilt, gleichfalls waſſerdicht. Ein Telegraph hilft dem 
—— an en Ertheilung der Befehle in ſchwierigen Momenten. 
Sieben bote, darunter vier Rettungsboote, mit allen Verbeſſe⸗ 
rungen er Mechanik zur Herablaſſung, und 4 Kutter find für 


fälle unvg A ; 
— ſralaſtan⸗ berpeſehener Gefahr. Am 12. Sept. wird der 


feinen erſten Ausflug nach Alexandria unterneh⸗ 
men, und wenn dieſer ui abläuft, alsbald nach Auſtralien 
ſteuern. Beine Erbauungskfoſten betragen etwa 110,000 Pf. St. 

„Vor den Aſſiſen zu Oran in Algerien wird feit dem 6ten 
August ein Nroceß fee, deſſen Verhandlungen nicht nur we⸗ 
gen der Sache ſeloſt ſondern auch deshalb Intereſſe erregen, 
weil ie einen tiefen Blick in die Art und Weile der Verwaltung 
Algeriens geſtatten. Der Thatbeſtand iſt in Kurzem folgender. 
Am 12. September 1850 wollte der Agha Si Mohammed ben 
Abdallah in Begleitung feines Secretars Hamadi Ben Chenk 
von Tlemſan nach Oran ſich begeben. Sie fuhren in der Dili⸗ 


an ihr gerächt hatte. Und in dieſem Diſtricte ward 
ein aus der niedrigſten Kaſte zuſammengeſetztes Regi⸗ 
ment von ſeinem engliſchen Commandeur zu ſyſtemati⸗ 
ſcher Entführung und Verführung ermuntert. Als die 
eingeborne Polizei ihm darüber Vorſtellungen machte, 
bediente er ſich ſo pöbelhafter Ausdrücke, daß er aus 
jedem anderen Dienſte in der Welt ſchimpflich caſſirt 
worden wäre. Bei uns aber hat diefer Mann fich 
der beſonderen Protection Seitens des Gouvernements 
erfreut, weil er mit dem Gouverneur in perſönlichen 
Vortheilsconnerionen ſtand; und von jenem Tage 
bis zum heutigen iſt ſein Regiment für Schimpf und 
Schändlichkeit verrufen geblieben. Jeder in der That, 
welcher Napier Leben geleſen oder ſich überhaupt mit 
der Indiſchen Frage befaßt hat, muß ſchon lange be⸗ 
obachtet haben, daß die Oſtindiſchen Directoren nicht 
auf diejenigen, welche Uebles thun, ſondern auf die, 
welche es ans Licht ziehen, ſtets ihre Blitze geſchleu⸗ 
dert haben. Ihre Maxime von jeher iſt geweſen: Treibt 
ſo viel Geld für uns ein, als möglich; und im Uebri⸗ 
gen macht's, wie ihr mögt, nur ſtört uns nicht in un⸗ 
ſerer Ruhe. — Macchiavelli ſagt uns, daß der abſo⸗ 
luteſte Despotismnus lange Zeit blühen und gedeihen 
kann, wenn er ſich nur des Geldes und der Weiber 
ſeiner unterdrückten enthalte. Die Oſtindiſchen Directo⸗ 
ren ſcheinen dieſe Meinung jedoch nicht zu theilen, 
denn ihr ganzes Syſtem iſt ein fortlaufender 
Bruch des darin enthaltenen Grundſatzes geweſen. 
Wie weit man die Eigenthumsrechte verletzt, hat Mr. 
Disraeli in einer neulichen Parlamentsrede gezeigt, und 
wie weit man die Schändung der Weiber geduldet, 
das iſt aus dem genannten Briefe General Napier's, 
iſt aus den Erzählungen erſichtlich, die man in Anglo⸗ 
Indiſcher Geſellſchaft vernimmt. Und nicht allein die 
Weiber der armen Claſſe ſind dem ausgeſetzt worden. 
In Kabul waren die verführten Weiber faſt alle von 
guter Familie, und die eine von ihnen — das Opfer 
eines Engliſchen Richters — war von bedeutender ge⸗ 
ſellſchaftlicher Stellung. Bei den Fürſtinnen von Nag⸗ 
pore ferner, war die auf fie gehäufte Schmach eine fo 
entehrende, daß, obwohl ihre Perſonen unberührt blie⸗ 
ben, der Kältefte ſich zur Rache geſtachelt fühlte. Eine 
von ihnen iſt aus Kummer über die Behandlung un⸗ 
ſerer Beamten geſtorben. Wenn das die nackte Scheuß⸗ 
lichkeit unſerer Indiſchen Herrſchaft iſt, fo hat man 
neuerdings guten Grund gehabt, der dortigen Preſſe 
den Mund zu ſtopfen.“ ö 

Die D. A. 3. meldet aus Damascus vom 
5. Auguſt: Der Sohn eines hieſigen engliſchen Kauf⸗ 
manns und Fabrikbeſitzers, Hr. Whyte, deſſen Vermö⸗ 
gen auf mehr als 2,000,000 L. geſchätzt wird, hat 
auf eigene Koſten ein Corps von 30 abenteuerluſtigen 
S ldaſammengebracht und iſt geſtern an der 
dort über ea nach Beirut aufgebrochen, um ſich von 
mit ſeinen Leuten, die von i ipirt und beſoldet 
werden, als Volontair am Ran — die rebelli⸗ 
ſchen Sepoys Theil zu nehmen. Die uniform der 
Freiſchärler kommt jener der engliſchen Jäger⸗Regimen⸗ 
ter ziemlich ähnlich, nur daß ſie mit den hier landes⸗ 
üblichen langen Flinten, daneben mit Vatagans be⸗ 
waffnet ſind. Als Adjutant und Quartiermeiſter 
Whyte's fungirt ein Hr. Finn, Verwandter des gleich⸗ 
namigen engliſchen Conſuls zu Jeruſalem, ein Vierzi⸗ 
ger, von athletiſchem Körperbau, der 12 Jahre ſeines 
ſehr bewegten Lebens als Offizier der oſtindiſchen Com- 
pagnie in Bengalen zugebracht hat und hier aus Va⸗ 
terlandsliebe eine Stellung aufgab, die ihm jährlich 
1000 L. einbrachte. Begleitet wird die Expedition 
von einem ſchweizeriſchen Arzt, Hrn. Buchmann aus 
Baſel, der ehemals als Aſſiſtenzarzt bei der engliſchen 
Krim⸗Armee fungirte. Späteſtens Anfang September 
hoffen die modernen Palatine das Land ihrer Kampfes⸗ 
ſehnſucht erreicht zu haben. Mit Ausnahme von 
Whyte, Finn und eines ſardiniſchen Technikers, Ma⸗ 
rozzi, gehören die Freiſchärler ſämmtlich der arbeiten⸗ 
den Klaſſe an. Nach Nationalität zählt die Schaar: 
21 Briten, 5 Italiener, 2 Franzoſen und 2 National⸗ 
griechen. 5 

Es ward kürzlich gemeldet, ein gewiſſer General 
d'Orgoni, ein Franzoſe, ſei über Marſeille nach Indien 
abgereiſt, um ſich an die Spitze der Aufſtändiſchen zu 
ſtellen und gegen die Engländer zu kämpfen. Die Ti⸗ 
mes veröffentlichen heute einen ihr eingeſandten Brief 
über dieſe Perſönlichkeit, in welchem es heißt: „Ich 
traf dieſen Mann in den Jahren 1852 und 1853 in 


ence, in der ſich außer ihnen noch mehre Perſonen befanden, 
is fie auf der Heerſtraße von * Trupp Reiter überfallen 
und ermordet wurden. Da ſich die Mörder auch der Schußwaffe 
bedienten, ſo wurde aus Verſehen auch ein Paten Com⸗ 
mis⸗Voyageur, Namens Valette, erſchoſſen. Auf einen zaubmord 
war es in keiner Weiſe abgeſehen, denn die Mörder ließen 5 
Effecten ihrer Opfer fo wie die der andern Reiſenden 3 : 
Nachdem die That ruchbar geworden war, ſtürzte die Frau de 


emordeten Agha's in die Straßen Tlemſaus hinaus, und klagte] g 


aut den ae Mohammed Bel Hadj des Mordes an. Derſelbe 


entfloh, nachdem er gemerkt hatte, daß die Sache einer eingrei⸗ 
fenden Unterſuchung unterworfen 44 wurde, über die a. 
caniſche Gränze, kehrte indeſſen, wenn auch erſt 11 aan Mr 
forderungen, über Tanger in einen Hafen NN zu⸗ 
rück. Die Unterſuchung hatte mittlerweile berei ad 
tenswerthen Reſultaten geführt. Nach der Flucht, Di Hadi's 
war nämlich bei der moraliſchen Ueberzeugung M ed 
generals Montauban von der Schuld dieſes A ha 2 84 ein eis 
terer Erwägung, daß Bel Hadf nicht ohne Theilne lie A 
brechen ausgeführt haben könne, ein Freund der Tam nit $ allah's, 
Namens Abdel⸗Kader⸗Ben⸗Daoud, nach Ker ſcordthal n Auf⸗ 
trage geendet worden, den Theilnehmern der ate ö nachzu⸗ 
ſpüren. Dieſer Mann entlebigte ſich feiner mung J gut, daß 
er bereits nach einigen Tagen den Agha ede % el⸗Hadj, 
den Kald Bel⸗Kheir und den Kadi Ahmed Ben Stoll Ben- Ayad 
nebſt mehren ihrer Leute, ferner den Sorreiſg 72 Ahmed 
den Neger Barka des Chefs des „Arabiſchen! 5 Fran in Tlem⸗ 
ſan, Capitäns Doineau, und den Brigadier Na ba im zweiten 
Spahi⸗Regiment als Thäter bezeichnen bene. den anfänglichem 
Läugnen machten biefe Leute Aussagen, die 85 555 Capitän Doi⸗ 
neau ſelber fo gravirend wurden, daß derſe de 5 enfalls verhaftet 
werden mußte. Dies ſind die An alla g * großen Proceſſes 
u Oran, deſſen Vorunterſuchung folgende Punkte ergab: Capitän 
7 — hat die namhaft gemachten Perfonen 4 Ermordung 
des Agha Abdallah aufgefordert und überredet. Er hat die Mör⸗ 


nach Oſtindien zu begeben und 


und | und andere Puncte feiner Verwaltung war er 


Birma. Er galt damals für einen verdächtigen Cha⸗ 
rakter, und and gewiſſer Maßen unter Beaufſichti⸗ 
gung. Gelegentlich jedoch ſpeiſte er mit den Ofſicieren 
der in Ranguhn liegenden engliſchen Regimenter zu 
Mittag. Er gab ſich für einen franzöſiſchen Dfficier 
aus, der ſeinen Abſchied genommen habe, und ſpielte 
den ziemlich eifrigen Legitimiſten und Gegner des ge⸗ 
genwärfigen Kaiſers. Später ward er von einer Schaar 
Birmanen gefangen genommen und nach Ava gebracht. 
Die Meiſten hielten dieſe Gefangennehmung für eine 
abgekartete Jache. Sein wahrer Name war, wie ich 
ſtets hörte, Dugonier. Es iſt möglich, daß er im fran⸗ 
Fſiſchen Heere gedient hat; daß er es aber je bis zum 
Officer gebracht habe, ward von Vielen bezweifelt.“ 

Aus Marſeille vom 28. Auguſt wird telegraphirt: 
„Die Beſatzung von Cawnpur capitulirte unmittel⸗ 
bar, nachdem Oberſt Wheeler gefallen war. Sie hatte 
zur Bedingung geſtellt, daß der europäiſchen Bevölke⸗ 
rung das Leben geſchenkt werde, und dieſe Bedingung 
war von den Rebellen angenommen worden. Hinter⸗ 
her aber machten die wortbrü chigen Inſurgenten ſämmt⸗ 
liche männliche Europäer nieder und verkauften die 
Frauen und Kinder in öffentlicher Verſteigerung in die 
Sclaverei. Der Häuptling Nena Sahib befehligte 
10,000 Mann. General Havelock nahm ihm in den 
beiden Gefechten 44 Kanonen ab. Zu Agra hatte am 
5. Juli ein blutiges Gefecht ſtattgefunden. Da es den 
Engländern an Kavallerie fehlte, ſo hatten ſie ſich ge⸗ 
nöthigt geſehen, in das Fort zurückzukehren, nachdem 
ſie ein Viertel ihrer Mannſchaft verloren hatten. Die 
Engländer vor Delhi ſahen ſich genöthigt, ſich auf der 
Defenſive zu halten, da ſie ihre Streitkräfte zerſtreuen 
mußten, um acht benachbarte Städte zu beſchützen. 
Handelsbriefen aus Indien zufolge waren auch in der 
Nähe von Bombay Meutereien ausgebrochen, die jedoch 
unterdrückt wurden. Man hatte ſich genöthigt geſehen, 
ein Regiment von Gudſcherat zu decimiren. Fliegende 
Colonnen durchſtreiften Mittel⸗Indien. In Kalkutta 
herrſchte großer Mangel an Lebensmitteln. Gewaltige 
Vorräthe von Feldfrüchten und Maſſen in den Städ⸗ 
ten aufgehäufter Waaren wurden mit Vernichtung 
bedroht. Der Ackerbau ſtockte.“ 


—e e —-¼- —-ũ— — ub ᷑ — — 
Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 


Krakauer Curs am 31. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Ert. 102—verl. 101 bez. Oeſterr. Bank; Noten für fl. 100. — 
Pf. 424 verl. 421 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98 
verl. 97½ beg Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or’s 8.10—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.43. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 / —97. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82½—81¾. Grundentl.⸗Oblig. 81¼½ 80% 
National⸗Anleihe 84—83½ ohne Zinſen. 


— ——— En Ess umcE 
Felegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 31. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet: 
Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den vier 
Mächten und der Pforte ſind am verfloſſenen Samſtag 
wieder aufgenommen worden. 10 

Mailand, 30. Auguſt. Nach Eröffnung der Bahn 
bis Coccaglio ſoll ein zweites Geleiſe bis Treviglio 
gelegt werden. 70507 

Turin, 29. Auguſt. Der König reiſt morgen 
Abend zur Feierlichkeit bei Durchſtechung des Mont 
Cenis ab, die Koſten für die Durchbohrung werden 
auf 41,400,000 Lire veranſchlagt. 


r Nedacteur: Dr. A. Boezek. 
Angekommenen und Abgereiſten 
voðm 31. Auguſt. Bew 
Angekommen find im Hotel de Saxe: die HH. Gutsb.: 
Severin Czerwiüski a. Marienbad. Boleslaus Rosciszewski a. 
Breslau. Sigmund Czerwinski a. Breslau. Titus Jarnutowski 
a. Karlsbad. Johann Schmidt, Kreisgerichtsrath a. R eszow. 

Im Pollers Hotel: Hr. Alexander Dabs ki, Gutes. aus 
Rzeszow. 

Im Hotel de Ruſſie: Hr. Joſeph Bo 
wniea. Hr. Ladislaus Siemonski, Gtsb. a. 
Danitſche, Mold. Bojar a. Paris. 

Im ſchwarzen Adler: Hr. Emilian Kleniewski, Gutsb. a. 
Drozejow. 

m Hotel de Dresde: Hr. Vincenz Rudomina, Gutsb. a. 
Dresden. Hr. Franz Czermak, k. k. Oberſinanzrath a. Lemberg. 

Abgereiſt find die HH. Gutsb.: Graf Franz Suchodolski 
n Warſchau. Graf Johann Tarnoweki n. Warſchau. Micha⸗ 
line Dziekonska n. Breslau. Ritter Huge v. Gusner n. Fri⸗ 
drikowice. Graf Theodor Kornicki n. Lemberg. Stanislaus Ku⸗ 
bickt n. Warſchau. Fortunat Dobroslawski n. Polen. Joſef Sta⸗ 
zee 1 we Abe wre: n. Polen. Roman 
v. Zakrzewski, k. „ Landrath nach Neiſſe. Vinzen E 
kowofi, f. ruſſiſcher Hofrath. oz Br ER 


der, ohne ſich ſelbſt bei d ili 

2 den. Bend. 8 er That zu betheiligen, 
chung einen ernſteren 
Algerien gewöhnlich 


ski, Gtsb. a. Szeza⸗ 
arwald. Hr. Alexander 


angeführt und 
Commando gegeben. Nachdem die Unterſu⸗ 
ne ee we als dies in 
5 iſt, verbrannte er feine Papiere und Rech⸗ 
nungsbücher und gab ſeinem Seeretär eine —— von 7787 
Francs, mit der Anweiſung, dieſelbe zu vergraben, und dem Bri⸗ 
gadier Boukhra eine andere Summe von 21, Francs zur 
Uebermittlung an ſeinen Bruder, den Adjutanten Doineau in Al⸗ 
ler. Ueber den Erwerb dieſer Summen verweigert er hartnäckig 
jede Auskunft. Als Chef des „Arabiſchen Bureaus“ in Tlemſan 
hatte Capitän Doineau eine vollftändig unbeſchränkte Gewalt über 
eine Bevölkerung von ungefähr 30,000 Seelen. Er konnte nach 
ſeinem Ermeſſen Geldſtrafen anordnen und Conſiscation vorneh⸗ 
men, Belohnungen austheilen und offene Widerſetzlichkeiten mit 
dem Tode beſtrafen. Eine regelmäßige Unterſuchung brauchte nicht 
ſtattzuſinden. Er ſelbſt har im Verhör zugegeben, daß er mehre 
Araber enthaupten ließ und daß ein Kald auf feinen Befehl er⸗ 
ſchoſſen wurde. Aber er berief ſich auf mündliche Inftructionen, 
des Generals Beauford, der als Zeuge gegenwärtig die Ver⸗ 
antwortlichkeit für dieſe Erecutionen übernehmen zu wollen er⸗ 
klärt und deren Nothwendigkeit aus der Lage des 2 1 zu 
deduciren bemüht iſt. Der Capitän hatte auch etwa 1 — 
roccaniſche Kameele, die auf einer Razzia erbeutet 1 9 5 em 
Bel⸗Hadj zu 90 Francs für den Kopf überlaſſen, 92 et 
ſpäter das Stuck zu 250 Francs wieder verkauft dein ale 
ergebenen Freunde der Franzoſen, 
in Streit gerathen, und der Mgha hatte e ban eh daß 
er in's Hauptquartier von Oran gehen un den . an anklagen 
wurde. In der Nacht vom 12. * 15 te er ſich mit 
feinem Schreiber wirklich zum General Mentauban begeben, und 
auf dieſer Reiſe war es, wo Beide n wurden. Der Ca⸗ 
pitän ſtellt feine Theilnahme an 10 N orde auf das Beharr⸗ 
lichſte in Abrede; er 115 daß die mitangeklagten Araber ein 
Complott geſchmiedet Hätten, um ihn los zu werden. 


Ben⸗ Abdallah, einem 


Amtliche Erlaſſe. 
1658. Kundmachung. (1007. 1) 


Am 17. Auguſt 1857 wurde bei dem Haufe des zu 
Gliniki ad Krzyszkowice wohnhaften Schmiedes Franz 


Nr. 


Sala wa ein lebendes 2 Wochen altes, Kind weiblichen 


Geſchlechtes vorgefunden, welches aber in der Nacht vo 
20. auf 21. d. M. in Folge Abzehrung ſtarb. 
Es wird demnach Jedermann, der über die Eltern 
eine Auskunft zu geben vermag aufgefordert hiergerichts 
die Anzeige zu erſtatten. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Wieliczka, am 22. Auguſt 1857. 
. u. —PVͤ—ͤ— ]—˙—— . n 


N. 7454. Ediet. 1011.13 


Vom k. k. Krakauer Landes: Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
die Frau Theofile Wiktor oder im Falle ihres Ablebens 
wider die dem Namen und Wohnorte nach unbekannten 
Erben, Herr Graf Thadaͤus Bobrowski wegen Löſchung 
der Summe von 33,975 fl. pol. aus der im Laſten⸗ 
ſtande der Güter Rudze ſammt Attinenzien intabulirten 
Summe von 100,000 fl. pol. beim Lemberger k. k. 
Landesrechte unterm 30. December 1853 3. 40,685 
eine an dieſes k. k. Landesgericht zur weitern zuſtändigen 


Verhandlung abgetretene Klage angebracht und um rich⸗ V 
gebeten, worüber mit dem h. g. Beſchluße 


terliche Hilfe N 
vom 12. Auguſt 1857 3. 7454 die Tagfahrt zur münd⸗ 
lichen Verhandlung auf den 13. October 1857 feſtge⸗ 
fegt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten 


fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren. Vertretung z 


und auf deren Gefahr und Koſten der hieſige 
vokat Dr. Geiss En mit 5 des Advokaten 
Dr. Alth als Curator beſtellt mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechts ſache nach 555 e ee 
nen G ord adelt w hald: 

ah 1 Ele tee demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder felbft zu erſcheinen, 
oder die erforderliche Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Landes = Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem dieſelbe ſich die aus de⸗ 
ren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben wird. 

Krakau, am 12. Auguſt 1857. 


Nr. 8856. Ankündigung. (1015. 1-3) 

Zur Verpachtung der im Bereiche der Stadt Strzy- 
zöw ſowohl der Stadtgemeinde, als auch der Gutsherr⸗ 
ſchaft von Strzyzöw zuſtehenden vereinigten Propina⸗ 
tionsgerechtſame der unbeſchränkten Getränkeerzeugung 
und ves unbeſchrantten Ausſchankes, alternätio mit. und 
ohne dem der Stadtgemeinde Strzyz6öw von Jahr zu 
Jahr zu bewilligenden Gemeindezuſchläge zur Verzeh⸗ 
rungsſteuer von Bier und gebrennten geiſtigen Geträn⸗ 
ken auf drei nach einander folgende Jahre vom 1. No: 
vember 1857 bis dahin 1860, wird die öffentliche Ver⸗ 
ſteigerung in der k. k. Bezirksamtskanzlei zu Strzyzöw 
am 15. September 1857 abgehalten werden. 

Der jährliche Fiskalpreis beträgt für die Propination 
und die Gemeindezuſchläge 1308 fl. „falls aber 
keine Gemeindezuſchläge bewilligt werden ſollten, für die 
Propination allein 1008 fl. CM. 

Pachtluſtige haben am obigen Termine verſehen mit 
dem 10% Vadium zu erſcheinen, wo ihnen ſodann die 
näheren Licitationsbedingniſſe werden kundgemacht werden. 

K. k. Kreisbehörde. 

Jaslo, am 20. Auguſt 1857. 


N. 21592. Concurskundmachung. (1006. 1-3) 


Zu befetzen iſt: die ſtabile Einnehmersſtelle bei dem 
Neben ollamte II. in Jelen in der X. Diätenktaffe, mit 
dem jährlichen Gehalte von 500 fl., einer freien Woh⸗ 
nung oder dem ſiſtemmäßigen Quartiergeld und mit der 


Verbindlichkeit zum Erlag einer Caution im Gehalts⸗ R 


betrage. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig doku⸗ 
mentieten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Reügtonsbekenntniſſes, der bisherigen Dienſtleiſtung, 
der Kenntniſſe im Zollfache, der Cautions fähigkeit, der 
Kenntniß der chen oder einer ihr verwandten ſlavi⸗ 
ſchen Sprache und unter Angabe, ob und in welchem 
Grade ſie mit Finanzbeamten des Krakauer Verwaltungs⸗ 
gebietes verwandt oder verſchwägert ſind, im vorgeſchrie⸗ 
benen Dien DR bis 30. September 1857 bei der Fi⸗ 
nanz⸗Beftetse ki, in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am uſt 1857. 


3. 9549. Ediet. (1008. 1-3) 


Der am 3. Auguſt 1854 in Sapbuſch, Wadowi- 
cer Kreiſes, verſtorbenen ao i * in ſeinem 
am 6. Mal 1854 errichteten Teſtamente den Erben oder 
Kindern der verſtorbenen Emanuel und Moſes Patrias 
nach ämtlichen Beweisführung, daß beide Gre und 
Mofes Patrine) Brüder der Muc? Se 
ren, ein Nei von 1000 1: ge: 
end Gulden Conv. Mze. zugedacht. 

i Die Univerſalerbin 2 genannten ee 
Anaſtaſia 1. Ehe Zelinska, 2. Ehe Kempihska geber. 
Chwalibög hat das gedachte Vermä 


iſt, Gefahr und Koften den hieſigen Landes- und Gerichts⸗ 


chtniß zu Gunten | 


der dem Leben und Aufenthalte unbekannten Vermächt⸗ 


nißnehmer zu Handen dieſes k. k. Landesgericht erlegt. 
Von dieſem gerichtlichen Erlage werden die Erben 

oder Kinder der verſtorbenen Emanuel und Moſes Pa- 

trias im Sinne des |. 160 des kaiſ. Patents vom 9. 


wärtigen Edictes verſtändigt. N 
Krakau, am 11. Auguſt 1857. 


Ediet. (1010, 1 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Leben und Wohnorte unbekannten Stanislaus Krasno- 
sielski fo wie deffen allfälligen Erben und Rechtsneh⸗ 
mern mittelſt Gesu Edictes bekannt gemacht, es 
habe Ignatz Golebiowski aus Wozniczne, Tarno- 
wer Kteiſes am 2. Juli 1857 3. 8507 bei dieſem k. 
t. Kreisgerichte gegen ihn und das h. Aerar wegen Er: 
tenntniß daß jegliches Recht derſelben zum vierten Theile 
der im Grunde Schuldſcheines vom 3. November 1792 
ob den Gütern Wozniczna dom. 23 pag. 179 n. 2 on. 
und Bielawa dom. 23, pag. 183 n. 1 on. intabullir⸗ 
ten Summe von 2525 fl. pol. 12 gr. nicht gebührt und 
die zur Deckung derſelben aus den Entſchädigung der 
Güter Wozniczna und Bielawa zurückbehaltenen Be: 
träge pr. 6 fl. 15 kr., 3 fl. 36 kr. und 61 fl. 17 kr. 
CM. von jeglicher Haftung frei ſind, eine Klage ange⸗ 
bracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagfahrt auf den 19. November 1857 um 10 Uhr 
ormittags angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten und deſſen allen⸗ 
fälligen Erben und Rechtsnehmern unbekannt ift, fo hat das 
k. k. Kreis⸗Gericht zu ihrer Vertretung und auf deren 


Advok. Dr. Serda mit Subſtituirung des Advok. Dr. 
androwski als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 12. Auguſt 1857. 


3. 8030. Ediet. (1009. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden in Folge 
Einſchreitens des Hrn. Georg Heinrich 2 N. Fürſten 
Lubomirski im eigenen Namen und Namens der Fr. 
Sfabele Fürſtin Sanguszko und Hedwig Fürſt. de Ligne 
gebor. Fürſtin Lubomirskie Behufs der Zuweiſung des 
mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſte⸗ 
rtal⸗Commiſſion vom 27. März 1856 3. 883 für die 
im Tarnower Kreiſe lib. dom. 178 pag. 313 n. 9 
haer. liegende Güter Niziny (Attinenz. Rosniaty, Gorki, 
Kemblöw, Mlodachöw, Borki, Krzemienica, Wola 
Zdachowska, Oströw und Tarnowek) bewilligten 
Urbarial⸗Entſchädigungscapitale pr. 61,105 fl. 25 kr. 
CM. ſo wie Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der 
Krakauer k. k. Grundentl.⸗Miniſter.⸗Com, vom 3. März 
1856 3. 891 für die ebenfalls im Tarnower Kreiſe dom. 
178 pag. 313 n. 10 on. här. liegenden Güter Trzciana 
bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 25906 fl. 
CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den ge⸗ 
nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre For⸗ 
derungen und Anſprüche längſtens bis zum 31. October 
1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus: Neo.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 


Se 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Nechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweifung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne F. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 


Auguſt 1854 (Nr. 208 R. G. B.) mittels des gegen⸗ 


Nr. 3034. 


wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb | 


kommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung 


nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
ſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, den 12. Auguſt 1857. 


Ediet. (992. 2—3) 

Vom k. k. Bezirksamte Wisniez, Bochniaer Krei⸗ 
es in Galizien wird der illegal abweſende militärpflich⸗ 
5 Salomon Klapholz aus Wisnicz Haus-Nr. 82/6 
geboren 1836 hiermit vorgeladen, binnen 6 Wochen ſich 
bei Gewärtigung ſeiner Behandlung als Rekrutirungs⸗ 
flüchling hiermit anzumelden und deſſen Abweſenheit zu 
rechtfertigen. 

Wisnicz, am 31. Juli 1857. 


N. 1678. Kundmachung. (6995. 25 

Vom k. k. Bezirksamte Podgörze als Gericht wird 
bekannt gemacht daß die exekutive Veräußerung der den 
Eheleuten Jacob und Marianna Noworyty gehörigen 
Realitäten N. 116 und 191 zu Podgörze zut Befrie⸗ 
digung der von den Erben der Joſeph Haller de Hal- 
lenburg erſiegten Summe von 8000 fl. EM. ſ. N. G 
am 17. September l. J. um 9 uhr Vormittags als 
am dritten Licitationstermin unter denſelben Bedingun⸗ 
gen, welche in dem in der „Krakauer Zeitung“ N. 149 
151 und 153 in 1857 eingeſchalteten Ediete vom 18. 
Juni l. J. feſtgeſtellt ſind, abgehalten werden wird. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Podgörze, am 16 Auguſt 1857. 


N. 11564. Concurs⸗Ausſchreibung. (1002. 28) 

Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Mielec erledigten Amtsdieners = Gehilfenſtelle mit dem 
Lohne jährlicher 216 fl. CM. wird hiemit der Concurs 
auf 4 Wochen von der Iten Einſchaltung in das Amts: 
blatt der Krakauer Zeitung an gerechnet, ausgeſchrieben. 
um dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde der kaiſ. 
Verordnung vom 9. December 1853, Nro. 266, Stück 
LXXXIX. des R. G. Bl.) ausſchließlich für Militär⸗ 
perſonen vorbehalten iſt, können ſich bloß bereits bei k. 
k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte Diener und 
Gehilfen bewerben, und haben ihre mit dem letzten An⸗ 
ſtellungsdecrete und einer von dem gegenwärtigen Amts⸗ 
vorſteher bezüglich der Befähigung, Verwendung und 
Moralität ausgefüllten Qualifications⸗ Tabelle belegten 
Competenzgeſuche, innerhalb der Concursfriſt mittelſt ih⸗ 
rer vorgeſetzten Behörde einzureichen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Tarnow, am 23. Auguſt 1857. 


3. 2963. Edietal⸗Vorladung. (1000. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte in Dabrowa, Tarnover 
Kreiſes werden im Nachhange zu der Vorladung vom 
27. Februar d. J., 3. 721 nachſtehende illegal abwe⸗ 
ſende militärpfiichtige Individuen aufgefordert, binnen 4 
Wochen von der Einſchaltung dieſes Edictes gerechnet, 
hieramts zu erſcheinen und der Militärpflicht zu entſpre⸗ 
chen, widrigens dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge be⸗ 
handelt werden würden. 


— 


Vor⸗ und Zunamen Wohnort H.⸗N. G. J. 
1. Franz Lezon Gruszow 73 1834 
2. Albert Gadziala Radgosin 403 „ 
3. Andreas Baran Mendrzechow 3 1833 
4. Sender Kanner Dabrowa 4 1836 
5. Joſſel Linz = 7 1835 
6. Abraham Schöps Boleslaw 68. u 
7. Chaim Metzger Szezucin 69 1834 
8. Sellmann Keller ta Ze 
9. Jankel Nath Dabrowa 0... 2 
10. Leib Seewald Grondy nn 
11. Juda Kanarvogel Zdzasy — 

Dabrowa, 19. Auguſt 1857. 

N. 4809. Kundmachung. (1001. 3) 


Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnow wird hiemit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Ueberlaſ⸗ 
ſung der mit hohen k. k. Landesregierungs⸗Erlaſſe vom 
20. Juni d. J., Zahl 18,992 genehmigten Pflafterung 
des Reſttheils des h. Geiſt- auch Burek - Platzes eine 
Licitatons⸗Verhandlung am 9. September 1857, um 10 
Uhr Vormittags im hieſigen Rathhauſe abgehalten wer⸗ 
den wird. 

Der Fiskalpreis beträgt 1441 fl. 5% kr. C. M. 
und es wird auch jeder Licitationsluſtige verpflichtet fein, 
hievon ein 10% Vadium zu Handen der Licitations⸗ 
Commiſſion zu erlegen. g 

Die übrigen Licitations⸗Bedingniſſe können zu jeder 
Zeit in der hierämtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Magiſtrat Tarnow den 22. Auguſt 1857. 


N. 8829. Ediet. (6999. 3) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben: Es ſei auf Anſuchen des Herrn M. Rosset, J. 
A. Kaminer und Adam Dr. Morawski, wegen Ein⸗ 
leitung der Amortiſirung des Wechſels: „Wajniez den 
2. Februar 1845, pr. 20 fl, 1848 in CM., Sechs 
Monat a dato zahlen Sie gegen dieſen Prima-Wechſel 
an die Ordre des Hrn. David Rosset die Summe von 
Gulden Achthundert Vierzig Acht in Zwanzigern den 


| g A . Ter 
Dran babe a Richtung und Stärke un N W 

na g Armes 
3 in Paralleinie eaumur des Windes der Atmosphäre in der Luft L = 


os 
Nebel am Hertkone H. 210 


* 


Anton Craplinski, Bucbruderet = Gefhäftsleter. 


Werth baar erhalten, und ſtellen es auf Rechnung laut 
Bericht M. E. Rosset, Herrn Kazimirz Jablonowski 
z. b. in Tarnow angenommen Kaſimir Gf. Jablonow- 
ski. Für mich an die Ordre des Herrn M. Rosset et 
J. A. Kaminer Werth erhalten. Tarnow 7. Auguft 
1845, David Rosset“, in die Ausfertigung eines Amor: 
tiſations⸗Edictes gewilliget worden. 

Daher wird der Inhaber des Wechſels aufgefordert, 
denſelben binnen 45 Tagen ſo gewiß dieſem Gerichte 
vorzulegen, als nach Verlauf dieſer Zeit der fragliche 
Wechſel für amortiſirt erklärt werden wird. 

Aus dem Rathe der k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, den 15. Juli 1857. 


Wien Börse- Bericht 


5 g 1 1. Auguſt 1857. Od. Waare, 
dat.⸗Anlehen zu uch er nn Ama 
Anlehen v. J. 1851 Serie B zu 5% 1% 
Lomb. venet. Anlehen zu 5 . 95½—96 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5d%ů . 82% 82¼ 
detto . 7172 
detto 5 4% 64, —65 
detto 1 37% 51—5¹1 
detto 1 2 41½—41¼ 
detto I: 16%, —16Y, 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5%, 96—— 
edenbutger detto „ 5% 95—.— 
Mader detto „ 4% 95—— 
ailänder detto 4% ul 
Srumdentl.-Dpt, N. Oel. 5% 8% 8. 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 80%, 80 75 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 86 87 5 
Baıco- Obligationen 2% 6364 
; 97 755 ehen v. J. 1834 335—336 
delt „ 159 ER 144— 1444, 
Como⸗Rentſcheine e 16½—17 & 
* D . u. 
Galiz. Pfandbriefe 0 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. x 975 865 —86 
Olagan den detto = EUM 51% 
Donau- Dampſſchiff:Obl. „5% 86—87 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% 90—90¼ 
395 DE ber Stadis-Giſenbahn-Ge⸗ 
ellſchaft zu 275 Francs per Stück. 107108 
er der Pafiontalbcn ona 26 8 
ſandbriefe der Nationalbank I2mongtliche. 99½¼—997 
Actien der on Credit⸗Anſtalt Ja Er 3 u, 
„ „N. Deſt. Escompte-Geſg.. . 123½—123%¼ 
„ „KBudweig⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn 217 —232 
„ „Nordbahn; „ 186 ½—186½ 
„ Staatseiſenbahn-Geſ. zu 500 Fr.. 207—267/ 


Kaiferin ⸗Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. 


mit 30 pt. Einzahlung 100¼ — 100% 
„ „ Süd-Norddeutſchen Verbindungsbahn 1057 * 
n 7 Theißbahn „ 7 100% 
„ „ Lomb. venet. Eifenb. . . 2. 243% —244 
1 Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft . 552—554 
En detto 13. Emiffion n — 
n 1 Lloyd . . . . . . . . * 80-383 
RE Aellder Ketlenbr.⸗Geſellſch. 72—74 
„ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch.. 73—75 
* „ 1 5 3 — ir ji mil) . 22—24 
"cr detto 2. Emiſſ. mit Priorit. . . 30—32 
Jar hic . 84—84% 
8 indiſchgrätz 20 „ 27½—28 
. Waldftein 20 „ 277 —55 
„ Keglevich 10 „ 147 1454 
„ Salm 40 „ Sr uf 
„ St. Genois 40 „ 33738 ½ 
7 Palffy pr ca Ba 
„ Clary 40 „ . 339% 


Amſterdam (2 Mon ; ’ 
Augsburg (Us0.). i Bi, 105 2 
Bukareſt (31 T. Sicht) 1 
Conſtantinopel dello. 2 
Frankfurt (3 Mon.) 104%, 
Hamburg (2 Mon.) 77 
Livorno (2 Mon.) 103% 
London (3 Mon.). 10 10 
Mailand (2 Mon.) 103 
Paris (2 Mon.) * 121%, 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio 77 77 
Napoleonsd oer 8 97 —8.70 
Engl. — OR 10 18-10 17 
Ruſſ. Imperiale ei 8 23—8 24 


— . — 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Abgan 
g von Krakau: 
um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 


Dembica 
nach m 9 uhr 5 Minuten Abends. 


nach Wien um 6 15 10 Minuten Morgens. 
nach Breslau u um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
Warſchau (um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 
um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 


n Dembica 
* um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag 
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von Wien um 11 uhr 25 Minuten Vormittag 
von Breslau um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
Warschau um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 
Abgang von Mica: 
* e 
nach Krakau — = 217 nach Mitter ri 
Autunt! 5% Une ; 
i in ; 
von Krakau — 12 Uhr 25 Minuten Nan 


A. . Cheater in Kraban 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
en den 1. „ 
Auf vt ges Verlangen mit neuen Bildern. 


Optiſche 1 orſtellung 


des Herrn 
D. Zoner. 
Vorher: 
Einer muß h 
Luſtſpiel in 1 Act von Wilhelmi. 


Anfang um 6½ Uhr. — Kaffaeröffnung um 5 Uhr 


